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Thorner@ 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nro. 66. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Areſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 


Dienſtag den 19. März 1895. 


Abonnementseinladung. 


Unſern geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Sonntag, am 31. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver⸗ 
mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn 
ſie mehrere Tage vor Schluß des Quartals darauf abonnirt 

aben. 
5 Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mark 
50 Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 

die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Staatsrath. 

In der Freitags⸗Sitzung wurden die Verhandlungen über 
die Maßnahmen der Währungspolitik nach der Pauſe fort⸗ 
geſetzt und mit Annahme des nachfolgenden Antrages abge⸗ 
ſchloſſen: 

Nach der Erklärung des Herrn Reichskanzlers in der Sitzung 
des Reichstages vom 15. Februar d. J. ſoll, ohne unſerer Reichs⸗ 
währung zu präjudiziren, unter Anerkennung einer nachtheiligen 
Rückwirkung des zunehmenden Werthunterſchiedes zwiſchen Gold 
und Silber auf das Erwerbsleben, mit den verbündeten Re⸗ 
gierungen die Herbeiführung eines Meinungsaustauſches mit an⸗ 
deren Staaten über gemeinſchaftliche Maßregeln zur Abhilfe in 
Erwägung gezogen werden. Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung, 
von welcher der Staatsrath mit Befriedigung Kenntniß ge⸗ 
nommen hat, glaubt derſelbe, daß im gegenwärtigen Zeitpunkte 
keine weiteren Maßregeln zu ergreifen find, ſondern das Er⸗ 
gebniß der in Ausfiht genommenen Schritte abzuwarten iſt. 

In der Sonnabend⸗Sitzung wurde in die Verhandlungen 
zu III der Vorlage „Maßnahmen zur Verbilligung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Produktion und zur Erleichterung des Abſatzes 
der Erzeugniſſe“ eingetreten, welche bis zum Eintritt der Pauſe 
noch fortgeſetzt wurden. Betreffs des Antrages Paaſche ſprach 
ſich der Staatsrath nicht für Förderung der Zuckerinduſtrie auf 
den großen Gütern, ſondern für diejenigen großen Fabriken aus, 
die nicht reine Aktiengeſellſchaften, vielmehr auf ſog. Rübenaktien 
gegründet find und diejenigen, die auf Lieferung eines be⸗ 
ſtimmten Quantums von Rüben feitens ihrer Aktionäre, meiftens 
kleiner Grundbeſitzer, angewieſen find. Der Staatsrath iR zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß die Frage der Zuckerfabriken 
nicht nach derſelben Schablone, wie die der Spiritusfrage, er⸗ 
ledigt werden darf. 

Bei Eröffnung der Sonnabend ⸗Sitzung des Staatsraths 
theilte Se. Majeſtät der Kaiſer nach der amtlichen „Berliner 
Korreſp.“ einen Artikel der Zeitung „Das Volk“ vom 15. ds. 
mit, in welchem abfällige Bemerkungen über den Staatsrath 
gemacht werden. Seine Majeſtät erklärte, daß derartige Be⸗ 
ſchimpfungen des Staatsraths, deſſen Vorſitzender zu fein Seine 
Majeſtät ſich zu einer beſonderen Ehre rechne, eine Bosheit und 
Taktlofigkeit dieſes Blattes bezeugen, die man nicht ungerügt hin⸗ 
nehmen könne, ſondern öffentlich zurückweiſen müſſe. 

lte Scherben. 
= FE . 


(Unberechtigter Nachdruck nicht geſtattet.) 

(6. Fortſetzung.) 
Bereit, Kind? Wozu? Was wollen Sie damit jagen ?* | 
Ich werde Krankenpflegerin!“ lautete die feſt gegebene 
Antwort. j 
„Ach, mein Himmel, dazu find Sie ja aber viel zu zart! 
1 
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— 
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Und überdies Anita! Wo ſoll ſie bleiben?“ fragte die Ma⸗ 
trone beſorgt. 
„Die gebe ich in Pflege!“ erwiderte Suſanne wieder ſehr 
reſolut. Frau Neubauer aber ſchüttelte den Kopf. | 
— Da wollen wir doch lieber erſt Doktor Töpfer um Rath | 
fragt, ob Ihre Kräfte für einen fo ſchweren Beruf ausreichen.“ | 
„Dunkles Roth bedeckte plötzlich das Antlitz der Stickerin 
und haſtig erwiderte ſie: H 
Glauben Sie denn, daß dies mühſame Sticken kräftigt 
und meine Sorgen vermindert? Ich brauche Doktor Töpfer s 
Weisheit zu meinem wohlüberlegten Entſchluß nicht!“ | 
Einen Augenblick ſchauten die beiden Frauen, die ſchöne, 
junge und die hübſche, alte Wittwe, einander durchdringend an, 
bevor die Matrone prüfend fragte: 
If „Hat Doktor Töpfer Sie ſchon als völlig hergeſtellt ent⸗ 
aſſen?“ 
; Die junge Wittwe ſchürzte die Lippen zu bitterem Lächeln 
erwiderte: | 
„ „Armenärzte find wohl nicht jo formell!“ 
„„Doktor Töpfer iſt kein Armenarzt.“ 
„Nun, in dieſem Fall wenigſtens fein Stellvertreter.“ 
„Auch das nicht; er iſt im Gegentheil einer unſerer be⸗ 
rühmteſten, geſuchteſten Aerzte!“ 
Die großen, braunen Augen richteten ſich beinahe angſtvoll 


auf die Greiſin, und das Antlitz der Ueberraſchten wurde von 

verrätheriſcher Gluth übergoſſen; leiſe preßte fie die Frage hervor: 
„Wie kam er aber an mein Krankenlager?“ f . 
Frau Neubauer hielt das Haupt ſo demüthig geſenkt, daß 


heit der Stadtverordneten verneinen wollen. 


XIII. Jahrg. 


} Aus der Mittwochfitzung des Staatsraths theilt der „Hamb. | 
Korreſp.“ folgenden Zwiſchenfall mit. 


Es ſcheint, daß dem 
Grafen Kanitz von irgend einer Seite her eine Bemerkung über 
die verſpätete Einbringung ſeines Antrages im Reichstage 
gemacht worden. Graf Kanitz habe darauf erwidert, er habe 
mit ſeinem Antrage auf perſönlichen Wunſch des Kaiſers zurück⸗ 
gehalten. Der Kaiſer habe darauf erklärt, wenn man fortfahre, 


ſeine Perſönlichkeit in die Debatte zu ziehen, mache man es ihm 


unmöglich, die Berathungen des Staatsraths zu leiten. Die 
„Neueſten Nachr.“ fügen hinzu: Graf Kanitz hatte Tags zuvor 
ſeine im Staatsrath gehaltene Rede weſentlich an die Perſon des 
Kaiſers adreffirt und war darauf hin vom Kaiſer aufgefordert 
worden, ſich an die Miniſter zu wenden. 

Nach der „Volkszeitung“ führt der Kaiſer im Staatsrath 
nicht blos den Vorſitz, ſondern auch die Rednerliſte, jo daß ſich 
jeder Redner direkt bei ihm zu melden hat. 


Volitiſche Tagesſchan. 
n Es ſteht jetzt nach der „Poſt“ feſt, daß die feierliche E r⸗ 
öffnung des Nordoſtſeekanals am 19. Juni ſtatt⸗ 
finden fol. Tags zuvor werde Se. Majeſtät der Kaiſer und 
die zur Theilnahme an der Feier der Schlußſteinlegung erſchie⸗ 
neuen Fürſtlichkeiten und geladenen Gäſte das Feſt der Stadt 
Hamburg annehmen, das in einer Beleuchtung der Elbufer ſeine 
Krönung erhalten wird. Die erſte Durchfahrt der kaiſerlichen 
Schiffe, die von einigen Schiffen der Hamburger Packetfahrtge⸗ 
ſellſchaft und des Bremer Lloyd begleitet find, wird in Rends⸗ 
burg unterbrochen. Dort ſollen größere Truppenvotſtellungen 
entgegen genommen werden. Nach dem Auslaufen der Schiffe 


aus dem Kanal wird Se. Majeſtät der Kaiſer Namens des 


Bundesraths erſucht werden, die Schlußſteinlegung zu vollziehen. 
Alle zu der Feier erſchienenen Schiffe geben den Salut ab. 
Dann folgen Feſte auf der „Hohenzollern“ und dem „König 
Wilhelm“, zu welchen die Offiziere aller im Kieler Hafen er⸗ 
ſcheinenden Geſchwader Einladungen erhalten. 

Die nationalliberale „National⸗Zeitung“ tadelt den Beſchluß 
der Berliner Stadtverordneten über die Adreſſe an 
Bismarck ſehr ſcharf. Sie ſchreibt: „Das iſt ein Skandal 
ohne gleichen. Die Berliner freifinnigen Bezirksvereins⸗Größen, 
welche den Sozialdemokraten halfen, einen derartigen Beſchluß 
zu faſſen, haben die deutſche Hauptſtadt vor aller Welt lächer⸗ 
lich gemacht. Es iſt höchſt bedauerlich, daß in den Parlamenten 
einzelne Parteien bei dieſem Anlaß die Gegenſätze der Tages⸗ 
politik nicht zurückzuſtellen vermögen; in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung aber durften ſie geſtern überhaupt nicht in Be⸗ 
tracht kommen — ſelbſtverſtändlich die Sozialdemokratie immer 
ausgenommen. Fürſt Bismarck iſt durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden Ehrenbürger von Berlin, dazu ernannt, weil infolge 
ſeiner politiſchen Thaten Berlin zur Hauptſtadt des deutſchen 
Reiches geworden. Und dieſem Ehrenbürger Berlins verweigert 
die Mehrheit der Berliner ſtädtiſchen Vertretung einen Glück⸗ 
wunſch! Haben ſich etwa für die Stadt die Erwartungen nicht 
erfüllt, welche auf die Erhebung Berlins zur deutſchen Haupt⸗ 
ſtadt geſetzt wurden? Dieſe Frage wird am wenitzſten die Mehr⸗ 
Sie hat, um poli⸗ 


taum noch der glatte Silberſcheitel fichtbar blieb, und zögernd 


nur brachte ſie über die Lippen: 
„Ich ſelbſt habe ihn daran geführt und ich möchte Sie 


f bitten, ihm, wenn er noch einmal kommen ſollte, freundlich für 
ſeine Mühe zu danken.“ 


Kein Laut kam über die erblaßten Lippen ihrer Zuhörerin. 
Was ſie bisher nur vermuthete, wurde durch das Bekenntniß 


ihrer Wirthin ihr zur Gewißheit. 


Er kannte dich! Er kannte dich und ſtellte ſich nur fremd! 

Dieſer Gedanke bemächtigte ſich der jungen Wittwe ſo völlig, 
daß ſie der Erzählung ihrer Wirthin von den alten Scherben 
und Anita's Verwundung faſt theilnahmslos folgte. 

Unbegreiflich erſchien Frau Neubauer das Benehmen ihrer 


Mietherin, und als ſie darum ihr Herz von der Laſt des bisher 


treu gehüteten Geheimniſſes erleichtert fühlte, fügte ſie ermahnend 
hinzu: 
„Und nun danken Sie dem guten Manne, wenn er noch⸗ 
mals kommen ſollte, von Herzen für ſeine opferfreudige Pflege!“ 
In dieſem Augenblick drang, vom Garten her, ein lauter 


Jubelruf des Kindes ans Ohr der Frauen und die junge Mutter 


ſah, wie ihre Anita dem eben beſprochenen Doktor jauchzend ent⸗ 
gegenlief. Er hob die Kleine auf den Arm und zeigte ihr 


lächelnd einen Gegenſtand, von welchem er die Papierhülle ab⸗ 


geſtreift hatte. In hellem Entzücken darüber ſchlang das Kind 
beide Arme um den Hals des „guten Mannes“ und lehnte 
ſeinen kleinen Rothkopf ihm an die von dunklem Vollbart um⸗ 
rahmte Wange. 

Mit faſt eiferſüchtiger Regung ſah Suſanne vom Fenſter 
aus dieſer Szene zu. 

„Alles kommt ihm mit Liebe entgegen, ſelbſt mein Kind!“ 
rief es in ihrem Innern. 

Frau Neubauer hatte das trauliche Bild im Garten mit 
leuchtendem Blick erſaßt; raſch erhob ſie ſich und fagte: 

„Da iſt ja ſchon unſer Herr Doktor! Da will ich mich 
doch lieber entfernen. Gott befohlen, mein Kind! Ihre helfende 
pl ar meinem großen Aufräumungswerk nehme ich mit 

ank an!“ \ 


tiſcher Feindſeligkeit zu fröhnen, eine ihr als tommunalet Ver⸗ 


tretung obliegende Ehrenpflicht nicht nur verletzt, ſondern ver⸗ 


höhnt. Die Berliner Bevölkerung wird ſich das nicht gefallen 
laſſen.“ — Die „Staatsb. Ztg.“ hat folgende Zuſchrift erhalten: 
„Der letzthin gefaßte Beſchluß, dem Ehrenbürger Fürſten Bis⸗ 
marck anläßlich ſeines 80. Geburtstages die übliche Ehrung zu 
verſagen, iſt eine Beleidigung der Berliner Bürgerſchaft, aber 
durchaus keine Beleidigung des Ehrenbürgers ſelbſt. Mit 
größerem Rechte könnte man der Ueberzeugung Ausdruck geben, 
daß die Mehrheit in richtiger Selbſterkenntniß nicht gewagt hat, 
ſich an den gewaltigen Mann heranzuwagen. Es wäre zu hoffen, 
daß dieſe Selbſterkenntniß noch weitere Fortſchritte machte und 
in dem Antrage, beziehungsweiſe Beſchluſſe zum Ausdruck ge 
langte: dem Fürſten Bismarck wird das Ehrenbürgerrecht ent⸗ 
zogen. Wird dieſer Antrag umgehend eingebracht, ſo könnte 
bis zum Geburtstage des Fürſten noch ein Beſchluß herbeige⸗ 
führt werden.“ — Die Berliner Antiſemiten⸗Liga beſchloß, am 
31. d. Mis. ein Flugblatt in Hunderttauſenden von Exemplaren 
in Berlin gratis zu vertheilen, um die Bevölkerung über die 
Haltung ihrer Vertreter im Rathhaus gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck genügend aufzuklären. 

Bei einem Strafzug gegen die Khaus = Hottentotten in 


Deutſch⸗Südweſtafrika, welche einen Transport von 


47 Ochſen geraubt hatten, find die deutſchen Reiter Ziehm und 
Bahleke gefallen. 

Jules Simon bringt im „Figaro“ einen Artikel zu Gunſten 
der Theilnahme der franzöſiſchen Flotte an der Feier der 
Eröffnung des Nordoſtſeekanals und feiert darin den Kaiſer als 
den entſchiedenſten Friedensfreund. 

In einer am Sonnabend in Paris anläßlich des Jahres⸗ 
tages der Kommune ſtaitgehabten Verſammlung flellte ein Redner 
den Antrag auf Aufhebung der ſtehenden Heere und ſprach ſich 
des Weiteren über den deutſchen Sozialismus lobend 
aus. Clovis Hugues, welcher den Vorſitz führte, erklärte, er 
würde einen Antrag auf Aufhebung der ſtehenden Heere, ſowie 


die Germaniſirung der ſozialen Idee nicht zulaſſen, ſolange 


Deutſchland Elſaß im Beſitze habe. Dem „Sol 


eil“ zufolge fügte Hugues hinzu, er habe mit den deutſchen 


Sozialiften, welche eine ſchändliche Komödie ſpielten, end⸗ 
giltig gebrochen. 

Einer Kopenhagener Meldung zufolge nahm das 
Folkething geſtern mit 59 gegen 4 Stimmen in dritter Leſung 
das Finanzgeſetz an, wonach ſich jetzt 
2 150 000 Kronen ergiebt. Der Miniſterpräſident erklätte vor 
der Abſtimmung, er werde die einſtimmige Annahme des Geſetzes 
als ein Aufgeben des Verfaſſungskampfes zu Gunſten des Aus⸗ 
gleichs vom Jahre 1894 begrüßen. 


Das engliſche Unterhaus lehnte mit 105 gegen 35 


Stimmen eine Reſolution Hovart⸗Vinceni auf Einführung ber 
Schutzzölle ab. Der Handelsminiſter erklärte, die Regierung ſei 
feſt entſchloſſen, ſich jeglichem Schutzzoll zu widerſetzen. 

Aus Tientſin meldet das „Reut. Bur.“: Li⸗Hung⸗ 
Tſchang iſt am Freitag⸗Abend von Taku nach Japan abgereiſt. 
— Flüchtlinge, welche von Kintſchau her in großer Zahl nach 
Schanhaikwan kommen, berichten, daß die Japaner die feind⸗ 


Noch ein für den Kommenden förmlich bittender Blick in die 
Augen der Mitbewohnerin ihres Hauſes, ein warmer Hände⸗ 
druck, dann entfernte ſich die Greiſin mit haſtigen Schritten. 


ein Ueberſchuß von 


— » 


Kaum war ſie hinaus, ſo ſtürmte Anita, welche ſich unter 


Schweſter Konſtanze's Aufſicht merklich entwickelt hatte, ins 
Zimmer; ſie umſpannte mit ihren beiden Händchen eine Ober⸗ 
taſſe und rief in ihrer originellen Weiſe: 


Blick galt nicht dem Kinde und dem Gegenſtande, den dieſes 


trug, ſondern einzig dem Manne, der Anita folgte und der eben 
Bei dem 


wie gebannt ſeinen Schritt auf der Schwelle hemmte. 
Jubelruf, mit welchem ſie hereingeſtürmt war, hatte die kleine 


Anita ihrer Mutter die wieder zuſammengeſetzte Taſſe in den 1 


Schoß gelegt. So kam es, daß Suſanne dieſelbe in der zittern⸗ 


den Hand hielt, als ſie ſich erhob, um den Arzt, welcher dem 1 
Aber in ſeiner jovialen 


Kinde jetzt reſolut folgte, zu begrüßen. 
Weiſe hinderte er ſie daran. a 
„Bitte, behalten Sie Platz, Frau Falkendorf! 
erlauben, nehme ich mir dieſen Stuhl. 
Bei dieſen Worten nahm Arnold Töpfer denſelben Stuhl 
ein, welchen Frau Neubauer ihm ſoeben geräumt hatte. 
ihm, auf der Erhöhung des Fenſtertrittes faß ſeine ehemalige 
Patientin in wiedererſtandener Jugendfriſche und Schönheit. 


Zu beider Füßen, vor dem Tritt, kauerte das Kind und ſchaute 


mit frohen Augen von einem zum andern. 


Guter 


} „Da iſt Taſſe, Mama! Iſt wieder ganz heil! 
Mann hat Taſſe auch geſund gemacht!“ * 
Suſanne's Augen erweiterten ſich gleichſam, aber ihr 


Wenn Sie 4 
Wie geht es Ihnen?? 


Vor 1 


Würzig zog die Sommerluft ins offene Fenſter und die f 4 
Sonnenſtrahlen gaukelten neckiſch durchs Laubdach der Kaftanie 


ins Zimmer hinein. 


Wie anders ſah es jetzt darin aus, als bei dem erſten 


Eintritt des Arztes! Kein Stäubchen haſtete an dem alterthüme 
lichen Hausgeräth und ein Strauß von Reſeda und Levkojen, 


welcher auf dem runden Tiſch vor dem Sofa ſtand, durchduſtete Br 


den ganzen Raum. In jedem Eckchen war es anheimelnd. 


(Fortſetzung folgt.) 


ET EN 


lichen Truppen unter den Generälen Sung und Dſchu in voller 
Flucht vor ſich her treiben. — Nach amtlicher Bekanntmachung 
find in Kaiping, Futſchau und Peitaho japaniſche Verwaltungs⸗ 
behörden eingeſetzt worden. — Die Kaiſerin von Japan reiſt 
nach Hiroshima ab. Der Minifterpräfident Graf Ito und der 


Miniſter des Auswärtigen Vicomte Mutſü find nach Shimonoſekt 
abgereiſt, um dort mit den chinefiſchen Friedensunterhändlern 


zuſammenzutreffen. Die Ankunft der letzteren wird für den 19. 
d. Mis. erwartet. — Unter der bei Jingkau gewonnenen Beute 
befinden ſich ein Kanonenboot, zwei Dampfer, hundert Dſchunken 
und viel Vorräthe und Munition. —- 
Shanghai ſtürzte der Generaliſſimus der chinefiigen Armee 
Yung-Tiheng vom Pferde und war auf der Stelle todt. — Die 
Ruſſiſche Telegraphenagentur erfährt, der Vertreter Chinas habe 
Auftrag erhalten, die Intervention Rußlands zu Gunſten der 
unveränderten Aufrechterhaltung des Länderbefiges Chinas auf 
dem Kontinente für den Fall nachzuſuchen, daß Japan auf Ge⸗ 
bietsabtretungen auf dem Feſtlande beſtehen würde. 

In Rio de Janeiro brach am 15. März in der Mi⸗ 
litärſchule eine Meuterei aus, die aber bald durch herbeigeru⸗ 
fenes Militär unterdrückt wurde. Die Schule, welche gegen 800 
Kadetten und Studenten zählt, wurde bis zum Mai geſchloſſen. 
Die Meuterei iſt eine Folge politiſcher Intriguen gegen die Re⸗ 
gierung. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


Preußiſcher Landtag. 5 
Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 16. März 1895. 


Nach Meldung aus 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wird am 25. ds. 
zum Beſuche des Prinzen und der Prinzeſſin von Schaumburg» 
Lippe in Bonn erwartet. 

— Die Beſſerung in dem Befinden des Prinzen Joachim 
hat eine Unterbrechung nicht erfahren, ſo daß man hoffen darf, 
daß die Geſundheitsſtörungen bald beſeitigt ſein werden. 

— Prinz Friedrich von Hohenzollern iſt für das Kommando 
des 6. Armeekorps auserſehen worden. 

. Dem geſtrigen Diner bei dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe wohnten außer dem Kaiſer die Staatsminiſter, der 
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, der Chef der Reichskanzlei, 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath Freiherr v. Wilmowski, ſowie 
die Mitglieder und der Protokollführer des Staatsraths bei. 


Zur Rechten des Kaiſers ſaß der Präſident des Hauſes der Ab⸗ 


rath Jencke. 
des Staatsraths, Wirkliche Geheimrath Brefeld. 


i 
3 


| 
| 
| 


Vor Eintritt in die heutige Tagesordnung theilt der Biczepräfident ; 


Frhr. v. Manteuffel mit, daß der Staatshaushaltsetat vom 
Abgeordnetenhauſe eingegangen und der Budgetkommiſſion überwieſen 
iſt. Der Geſetzentwurf wegen des Pfandrechts an Privateiſenbahnen 
und Kleinbahnen und der Zwangsvollſtreckung in dieſelben wurde einer 
Kommiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen. 

Das Rentmeiſtergeſetz wurde unverändert nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes angenommen, eine Petition um Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes zum Zwecke der Neubegründung und Erhaltung des Bauernſtan⸗ 
des auf berufsgenoſſenſchaftlicher Grundlage der Staatsregierung als 
Material und zur Erwägung, eine andere Petition des pommerſchen 
Städtetages wegen geſetzlicher Fürſorge für die Hinterbliebenen der be⸗ 
ſoldeten Gemeindebeamten als Material zur Geſetzgebung überwieſen. 
Ueber einige andere Petitionen um Abänderung einzelner Paragraphen 
des Wildſchaden⸗ und Jagdpolizeigeſetzes wurde zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. 

Die nächſte Sitzung wird etwa am 27. oder 28. März ſtattfinden. 


Deutſcher Reichstag 
62. Sitzung vom 16. März 1895. 

Am Bundesrathstiſche v. Stephan, v. Marſchall und Kommiſſare. 

Das Haus beendigte heute die zweite Berathung des Etats der 
Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung. 

Beim Extraordinarium erklärt Staatsſekretär von Stephan auf 
Anregung des Abg. Grafen v. Schlieffen⸗Schlieffenberg (konſ.), daß bei 
der Vergebung von Arbeiten für die Poſtbauten die Handwerker am 
Orte ſtets berückſichtigt würden. Der Titel „Neubau eines Dienſtgebäu⸗ 
des in Magdeburg“ wird an die Kommiſſion zurückverwieſen. Die For⸗ 
derung für ein neues Dienſtgebäude in Metz wird nach dem Antrage 
der Kommiſſton geſtrichen. Bei den Einnahmen wird der Kommiſſions⸗ 
antrag, die Einnahmen aus Porto- und Telegraphengebühren um 
1830000 Mark höher anzuſetzen, angenommen. 

Nachdem der Reſt des Poſt⸗ und Telegraphenetats erledigt worden, 
theilt der Präſident v. Levetzow mit, daß von Mitgliedern aller 
Parteien ein ſchleuniger Antrag zur Geſchäftsordnung eingebracht ſei, 
für die Dauer der Abweſenheit der beiden Vicepräſidenten — der erſte 
Vicepräſident v. Buol iſt in Folge eines Trauerfalles in ſeiner Familie 
verreiſt, der zweite Vizepräſident Bürklin erkrankt — den Abg. Spahn 
(Ctr.) zum ſtellvertretenden Vorſitzenden zu wählen. Das Haus nimmt 
den Antrag ohne Debatte an. 

Abg. Spahn erklärt, daß er die Wahl annehme. 

Es folgt der Etat der Reichsdruckerei. 

Abg. Schumacher (ſozd.) bringt Beſchwerden über die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe in der Reichsdruckerei vor. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher erwidert, daß in der Kommiſ⸗ 
ſion von ſolchen Beſchwerden keine Rede geweſen ſei, er ſei daher nicht 
in der Lage, auf die jetzt plötzlich vorgebrachten Klagen ohne jede Vor⸗ 
prüfung einzugehen. Aber nach den Erfahrungen, die man mit der⸗ 
artigen Beſchwerden bisher gemacht habe, müſſe er die Beamten gegen 
die Vorwürfe des Vorredners mit aller Entſchiedenheit in Schutz nehmen. 

Darauf beginnt die Berathung des Etats des Auswärtigen Amts. 

Abg. Haſſe (nl.) fragt an, was die Reichsregierung zum Schutz 
der Deutſchen in Venezuela zu thun gedenke. 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall erwidert, daß ſich die Regie⸗ 
rungen Deutſchlands, Frankreichs, Belgiens und Spaniens ſchon früher 
dahin verſtändigt hätten, zum Schutz ihrer Landesangehörigen gemein⸗ 
ſchaftlichſt vorzugehen. Es werde auch in Zukunft für den Schutz der 
Deutſchen in Venezuela genügend geſorgt werden. 

Auf eine Anfrage des Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) erklärt 
Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall weiter, daß die Reichsregierung 
die gerechten Forderungen der deutſchen Glaͤubiger bei der griechiſchen 
Regierung mit vollem Nachdruck gewahrt habe. Es entſpreche der Ge⸗ 
rechtigkeit, daß ein Theil der verpfändeten Ueberſchüſſe des griechiſchen 
Staates zu Gunſten der Verbeſſerung des Zinsfußes und der Amortiſa⸗ 
tion verwendet werde. Die Angelegenheit ſei aber eine ernſte Warnung 
für alle diejenigen, welche Gelder anzulegen hätten. Sowohl in portu⸗ 
gieſiſchen wie in griechiſchen Fonds hätten nicht nur Kapitaliſten ihre 
Gelder, ſondern leider auch zahlreiche kleine Leute die Erſparniſſe ihres 
ganzens Lebens angelegt. Dieſe Leute müßten ſelbſt die Augen auf⸗ 
machen und nicht alles glauben, was in den Proſpekten ſteht. Man 


ſolle nicht vergeſſen, daß die Höhe des Zinsfußes im umgekehrten Ver⸗ 


hältniß zur Sicherheit des Kapitals ſtehe. 
Abg. Schmidt⸗ Warburg (Ctr.) bemerkt, man möge auch im 


Inlande durch Konvertirungen nicht Veranlaſſung zur Beunruhigung 


geben. 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) bezeichnet unſere inländiſche 


Konvertirungen als durchaus begründet und ſtimmt der Warnung des 
Staatsminiſters Frhr. von Marſchall zu; Griechenland ſei aber leider 
in vieler Beziehung als Schooßkind behandelt worden, daher ſeien die 
Leute, die dort ihr Geld vertrauensvoll angelegt hatten, einigermaßen 
zu entſchuldigen. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) hebt hervor, es müßten Maßregeln 
getroffen werden, damit nicht Agenten exotiſche Papiere bei kleinen Leu⸗ 
ten anbringen könnten. 

Dem Antrage des Abg. v. Saliſch (konſ.) gemäß beſchließt das 
Haus, daß den auswärtigen Miſſionen nicht bloß, wie die Kommiſſion 
vorgeſchlagen hat, landwirthſchaftliche, ſondern auch forſtwirthſchaftliche 
Sachverſtändige beigegeben werden. Schließlich wurden nach unweſent⸗ 
De Debatte alle übrigen Titel mit Ausnahme des Kolonialetats 
erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Kolonialetat. 

Im Bericht über die geſtrige Sitzung ſind einige Zahlen dahin 
richtigzuſtellen, daß die Forderung für den Bau einer Kaſerne in Worms 
von 660000 Mark auf 400 000 Mark herabgeſetzt worden ift und die 
abgelehnte! Forderung für Vergrößerung des Schießplatzes in Lockſtedt 
1221000 Mark beträgt. 


Peutſches Reich 


Berlin, 17. März 1895. 
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geordneten, v. Köller, zu feiner Linken der Geheime Oberfinanz⸗ 
Neben dem Reichskanzler hatten ihre Plätze der 
Präfident des Reichstages v. Levetzow und der Staatsſekretär 
Den Hauptſtoff 
der Unterhaltung bildeten die Verhandlungen des Staatsraths, 
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insbeſondere die möglichen Mittel zur baldigen Abhilfe der land⸗ 


wirthſchaftlichen Nothlage. Se. Majeſtät verblieb in angereg⸗ 
teſter Unterhaltung bis nach 11 Uhr in den Räumen des Reichs⸗ 
kanzlerpalais. 


— Nach den „Berl. N. N.“ könnte die von verſchiedenen 


Blättern gebrachte Aeußerung des Fürſten Bismarck: „Als Ab⸗ 
geordneter würde ich auch für den Antrag Kanitz ſtimmen, nicht 
aber als Reichskanzler“, inhaltlich richtig ſein. 

— Der Seniorenkonvent des Reichstags wird in nächſter 
Woche nochmals zuſammentreten, um zur Feier des 80. Geburts⸗ 
tages des Fürſten Bismarck Stellung zu nehmen. — Bisher 
haben ſich 180 Mitglieder des Abgeordnetenhauſes zur Fahrt 
nach Friedrichsruh am 25. März gemeldet. Der Extrazug wird 
auch einen Reſtaurationsraum enthalten. — Auf dem am Sonn⸗ 
abend in Köln abgehaltenen Städtetage beſchloſſen 60 von 86 
Städten des rheiniſchen Städtebundes die Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrechts an den Fürſten Bismarck. — Die Rektoren der 
deutſchen Univerfitäten hielten am 14. März in Halle eine Kon⸗ 
ferenz ab betreffend eine von den Univerſitäten gemeinſam zu 
erweiſenden Ehrung Bismarcks. — Für alle öffentlichen Schulen 
des Herzogthums Meiningen iſt vom Miniſterium eine Schul⸗ 
feier am 1. April verfügt. 

— Das Gouvernement von Oſtafrika beabfichtigt größere 
Kohlenlager, wahrſcheinlich im Hafen von Dar:es:Salaam für 
Küſtendampfer und Kreuzer der Reichsmarine anzulegen. 

— Die Verhandlung gegen den Kanzler Leiſt findet am 
6. April d. Js. vor dem aus 10 Mitgliedern beſtehenden Dis⸗ 
ziplinarhof des Reichsgerichts in Leipzig ſtatt. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ erklärt die Meldung der 
Blätter, daß Miniſter v. Köller von der Ernennung des Grafen 
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Wilhelm Bismarck zum Oberpräfidenten von Oſtpreußen übers | 


raſcht worden jet und zuvor den Breslauer Regierungspräſiden⸗ 
ten v. Heydebrand und der Laſa zu ſeiner Ernennung als Ober⸗ 
präfident von Oſtpreußen beglückwünſcht habe, für erfunden. 
Weder das Staatsminiſterium, noch Miniſter v. Köller, welcher 
in der betreffenden Angelegenheit perſönlich dem Kaiſer Vortrag 
gehalten, ſei durch die Ernennung des Grafen Bismarck irgend⸗ 
wie überraſcht worden. 

— Die „Breslauer Zeitung“ erhielt von dem Regierungs⸗ 
präfidenten v. Heydebrand und der Laſa die Erklärung, daß er 
von dem Miniſter v. Köller weder ein Telegramm, noch eine 
Zuſchrift oder überhaupt eine Anfrage betreffend das Oberprä⸗ 
fibium von Oſtpreußen erhalten habe. 

— Der Generallieutenant von Winkler iſt im 82. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Er war 1873 zur Dispofition geſtellt und war 
zuletzt Kommandant von Königsberg. 

— Nach einem Telegramm der „Germania“ iſt in dem 
Befinden des Frhru. Schorlemer⸗Alſt eine weitere Verſchlimme⸗ 
rung eingetreten. Die Aerzte befürchten ſehr, daß er den heutigen 
Tag nicht mehr überleben werde. 

— Die Abgeordneten Gamp und von Moltke werden im 
Abgeordnetenhauſe einen Antrag einbringen betreffs Bevorzugung 
der inländiſchen Produkte der Land⸗ und Forſtwirthſchaft bei 
Staatslieferungen. 

— Der Zuckerantrag Paaſche iſt nunmehr dem Reichstage 
zugegangen. 

— Die eingegangenen Petitionen wegen der Inſchrift an 
dem neuen Reichstagsgebäude find von der Petitonskommiſſion 
dem Reichskanzler zur Erwägung überwieſen worden. 

— Die Kommiſſton des Reichstags für die Tabakſteuervor⸗ 
lage hat am Feitag Abend den § 4, der das Prinzip der Fa⸗ 
brikatſteuer feſtſtellt, mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Da 
zur Mehrheit einige Mitglieder des Zentrums gehörten, welche 
zwar die vorgeſchlagene Fabrikatſteuer und deshalb den § 4 ver⸗ 
werfen, aber einer anderweiten Erhöhung der Einnahmen aus 
der Tabakbeſteuerung nicht abgeneigt find, jo wird über die Vor⸗ 
lage am 21. weiter berathen werden. 

- - Die Binnenſchifffahrts⸗Kommiſſion nahm am Freitag 
mehrere Reſolutionen an, darunter eine betreffend den Schutz 
der einheimiſchen Küſtenſchifffahrt gegen die auswärtige Kon⸗ 
kurrenz. 

— Die vor einigen Tagen von dem offtziöſen Telegraphen⸗ 
bureau verbreitete Meldung, die Zentrumsfraktion des Reichs⸗ 
tages habe den Antrag Kanitz einſtimmig abgelehnt, wird heute 
für unrichtig erklärt. Die Fraktion hat ſich in dieſer Seſſion 


überhaupt noch nicht mit dem Antrag Kanttz beſchäftigt. 
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— Der ſtändige Ausſchuß des Zollbeiraths wird am 21. 


d. M. zuſammentreten, um fich gutachtlich über eine Reviſion des 
Handelsvertrages mit Japan zu äußern. 

— Nach der „Deutſchen Warte“ will die Königliche See⸗ 
handlung Kredite an den Mittelſtand mittels der Genoſſenſchaften 
gewähren. 

Lübeck, 16. März. Die Schifffahrt iſt wieder eröffnet. 

Friedrichsruh, 16. März. Herr von Hanfſtengl, Adjutant 


im Kriegsminiſterium, iſt beim Fürſten Bismarck eingetroffen. 


wurde heute 300 Arbeitern gekündigt. 


Eſſen a. d. Ruhr, 16. März. Auf der Zeche „Bonifacius“ 
Der Grund dieſer Ent⸗ 


laſſungen iſt noch unbekannt. 


— Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich heute Vor⸗ 


mittag um 10 Uhr nach der Dom⸗Interimskirche und wohnten 
dem Gottesdienſte daſelbſt bei. Nach der Rückkehr ins königliche 
Schloß arbeitete Se. Majeſtät, wie auch vor dem Gottesdienſte, 
allein. 


Münſter i. Weſtf., 17. März. Der Zuſtand des Freiherrn 
v. Schorlemer⸗Alſt iſt nahezu hoffnungslos. 
Neuſtadt (Pfalz), 16. März. Eine antiſemitiſche Verſamm⸗ 


— än1— ern een en 


— un are. 


lung, in der der Abg. Dr. Förfler ſprechen ſollte, wurde nach 
furchtbarem Tumult aufgelöft. 


Ausland. 

Madrid, 16. März. Eine Geſellſchaft von 300 Offizieren 
drang in der vergangenen Nacht in die Geſchäftsräume der 
Zeitung „Globo“, wo ſie alles durcheinander warfen und den 
Direktor und zwei Redakteure verwundeten. Die Offiziere be⸗ 
gaben ſich dann in die Druckerei den Zeitung „Reſumen“, wo 
fie die Unordnungen erneuerten. Da es der Polizet nicht ges 
lang, Ruhe zu ſchaffen, mußte der Militärgouverneur eingreifen, 
um die Ruhe herzuſtellen. 

Madrid, 16. März. Zu einem ſtürmiſchen Auftritt kam 
es über das in vergangener Nacht erfolgte Eindringen der Offi⸗ 
ziere in Zeitungsredaktionen in der Kammer. Die Vertreter der 
Preſſe verließen die Tribüne, als Kriegsminiſter Beſchuldigungen 
gegen die Preſſe ausſprach. 

Madrid, 16. März. Gegen die Offiziere, welche die Redak⸗ 
tionen des „Globe“ und „Reſumen“ demolitten, iſt ſofort ein 
Kriegsgericht einberufen worden. 

Stockholm, 16. März. Der Reichstag beſchloß heute in 
gemeinſamer Abſtimmung beider Kammern mit 194 gegen 171 
Stimmen den Zoll auf unvermahlenes Getreide von 315 auf 
370 Oere pro 100 Kilogramm zu erhöhen und mit 205 gegen 
160 Stimmen, den Zoll von 650 Oere auf 100 Kilogramm 
vermahlenes Getreide feſtzuhalten. 

Petersburg, 16. März. Der „Nowoſti“ zufolge verwei⸗ 
gerte die Staatsbank vielen Handelsfirmen in Ruſſiſch⸗Polen, 
vornehmlich in Lodz den Wechſelkredit deshalb, weil fie ſich mit 
der Ausfuhr ruſſiſcher Kreditbillets ins Ausland beſchäftigen. 


Provinzialnachrichten. 

J Culmſee, 17. März. (Berſchiedenes.) Auch in unſerer Stad 
findet am 1. April zu Ehren des Altreichskanzlers Fürſten v. Bismarck 
in der Billa nova ein allgemeiner Feſtkommers ſtatt. Der Krieger verein 
wird am 31. März einen Appel abhalten, in dem vom Schriftführer 
des Bereins ein Vortrag über Bismarcks Leben und Wirken gehalten 
wird. — In der am Sonnabend im Saale des Herrn P. Haberer ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung des Lehrervereins für Culmſee und 
Umgegend wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Polaszek⸗ 
Culmſee (Borfigender), Winkler⸗Eliſenau (ſtellvertretender Vorſitzender), 
Wicher,Eliſenau (Schriftführer), Löffelbein⸗Schwirſen (ſtellvertretender 
Schriftführer), Cymbrowski⸗Culmſee (Raſſirer) und A. Wolff⸗Culmſee 
(Gejangsdirigrnt.) Herr Schütt⸗Skompe hielt einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über „Schillers Perſönlichkeit und Charakter.“ Den gut durch⸗ 
dachten und klaren Ausführungen des Referenten ſchloß ſich eine längere 
und lebhafte Debatte an. Ferner gelangten mehrere Fragen pädagogi⸗ 
ſchen und wiſſenſchaftlichen Inhalts unter reger Theilnahme der Vers 
ſammelten zur Erledigung. Die nächſe Sitzung findet am Sonnabend 
den 6. April im Bereinslokale ſtatt, in derſelben wird Herr Wolff⸗Culm⸗ 
fee ſeinen Bortrag über die Kneips'ſche Waſſerkur fortiegen. — In 
ſpäter Abendſtunde ertönten geſtern Feuerſignale. Es brannte das am 
Bahnhof gelegene Hintergebaͤude des Bäckermeiſters Herrn Leibrandt. 
Die freiwillige Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und ihren Bemühungen 
gelang es, das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Doch ſind den 
Einwohnern viele Sachen verbrannt, die nicht verſichert ſind. 

Marienburg, 16. März. (Bismarck⸗Ehrung.) In der geſtrigen 
Stadtverordneteuverſammlung kam ein dringlicher Antrag zur Bera⸗ 
thung, den Fürſten Bismarck aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages zum 
Ehrenbürger der Stadt Marienburg, der hiſtoriſchen Stätte deutſcher 
Kultur im Oſten, zu ernennen. Der Magiſtrat wurde beauftragt, das 
Nöthige zu veranlaſſen. 6 

Danzig, 16. März. (Die Eröffnung der Seeſchifffahrt) iſt erfolgt. 
Nachdem geitern der erſte Dampfer aus der Nordſee „Dwina“ durch den 
großen Belt hier eingetroffen, haben ſofort die im Hafen von Neufahr⸗ 
waſſer befrachteten Dampfer ihre Reiſe angetreten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. März 1895. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag 4 Uhr fand eine außerordentliche Sitzung des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums ſtatt. Anweſend waren 30 Stadtverordnete. Den Vorſitz 
führte Herr Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke. Am Tiſche des 
Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, Syn⸗ 
dikus Kelch, Oberförſter Bähr und Stadträthe Kittler, Behrensdorff und 
Löſchmann und Ingenieur Zechlin. Nach Eintritt in die Tagesordnung 
gelangten die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Berathung; 
Referent Stv. Henſel. 1. Haushaltspläne der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation pro 1. April 1895/96. Die zum erſten Male aufgeſtellten Haus: 
baltspläne ſchließen mit 111 200 Mk. bezw. 109 600 Mk. ab. Die Ge⸗ 
hälter der für die Waſſerleitung und Kanaliſation gemeinſam angeſtellten 
Beamten vertheilen ſich auf beide Etats je zur Hälfte. Zunächſt kommt 
der Waſſerleitungsetat zur Feftitelung. Derſelbe fordert in Titel 1 der 
Ausgabe, Gehälter und Löhne, für einen leitenden Ingenieur 1800 Mk., 
für einen Buchhalter 900 Mk., Betriebsſchreiber und Materialienverwal⸗ 
ter 600 Mk., Betriebsführer 1000 Mk., Röhrenmeiſter 750 Mk. (immer 
die Hälfte), ferner Gehälter für einen Maſchinenmeiſter des Waſſerwerks, 
Hilfsmaſchinenmeiſter und Heizer, ſowie an Gehälter und Löhne für 
ſtändig beſchäftigtes Schreiber⸗ und Arbeiterperſonal 3000 Mk. Auf 
Antrag des Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
Beſtimmung dahin zu treffen, daß der leitende Ingenieur der beſſeren 
Aufſicht wegen Wohnung auf dem Waſſerwerk nimmt. Das Gehalt des 
Betriebsſchreibers wurde auf 600 Mk. um 200 Mk. gekürzt. Bei Titel 2, 
Betriebs⸗ und Unterhaltungskoſten, werden 500 Mk. für Unterhaltung 
der Gartenanlagen geſtrichen. Bei Titel 3 werden 250 Mk. an Erſatz⸗ 
teilen für Waſſermeſſer gefordert, mit denen die neuzuerrichtende Res 
paraturwerkſtätte verſehen werden fol, Fernere 250 Mk. find für Re 
paraturen an Waſſermeſſern eingeſtellt. Sto. Uebrick beantragt beide 
Poſten abzulehnen; Reparaturen an Waſſermeſſern könnten noch nicht 
vorkommen und Erſatztheile für die Waſſermeſſer müßten von dem Liefe⸗ 
ranten der letzteren vertragsmäßig gratis zu liefern ſein. Nach Befür⸗ 
wortung beider Poſitionen durch Ingenieur Zechlin, der von einer ver⸗ 
tragsmäßigen Verpflichtung des Waſſermeſſerlieferanten zur Gratis⸗ 
lieferung von Erſatztheilen nichts weiß, werden die Anträge Uebrick 
abgelehnt. Titel 4 fordert zur Verzinſung des Anleihekapitals 42 000 
Mk., zur Tilgung 18000 Mk. und zum Reſervefonds 6000 Mk., zus 
ſammen 66 000 Mk. Titel 5 enthält 11800 Mk., die als Ueberſchuß an 
die Kanaliſationskaſſe abzuführen ſind; es iſt dies ein Theil der aus 
ſtädtiſchen Mitteln gewährten Zuſchüſſe zur Waſſerleitung und Kanaliſa⸗ 
tion. In Titel 1 der Einnahmen iſt der Waſſerzins mit 73 000 Mk. 
eingeſtellt, dazu kommen 10000 Mk. Entſchädigung aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe für die zur Straßenſpülung und Feuerlöſchzwecken verbrauchte 
Waſſermenge. Stv. Cohn meint, der Waſſerverbrauch für Straßen⸗ 
ſpülung und Feuerlöſchzwecke ſei nach der Höhe der Entſchädigung wohl 
zu hoch angenommen, was Stv. Borkowski beſtreitet. Stv. Uebrick wun⸗ 
dert ſich, daß Stv. Cohn an der Entſchädigung noch etwas herabſetzen 
möchte. Stv. Kordes bemerkt, daß man die laufenden Brunnen faſt alle 
habe eingehen laſſen, womit die Rückſicht auf die Waſſerleitung wohl 
zu weit getrieben ſei. Bürgermeiſter Stachowitz: Die nötgtigſten 
Brunnen habe man belaſſen. In Titel 2 iſt die Waſſermeſſermiethe mit 
6000 Mk. veranſchlagt. Titel 6 enthält einen laufenden Beitrag der 
ſtädtiſchen Feuerſozietät von 20 000 Mk., der als Gegenleiſtung zu be 
trachten iſt für die durch die Waſſerleitung gegebene größere Feuerſicher⸗ 
heit. Auf eine Anfrage erklärt Bürgermeiſter Stachowitz, daß der Bei⸗ 
trag immer nur auf ein Jahr gewährt werde und von der Genehmigung 
des Kuratoriums der Feuerſozietät abhänge. Stv. Plehwe beantragt, 
den Magiſtrat zu erſuchen, beim Kuratorium der Feuerſozietät zu er⸗ 
wirken, daß der Zuſchuß auf 30000 Mk. erhöht werde. Dieſer Antrag 
wird angenommen. — Der Etat der Kanaliſation enthält in Titel 1 der 
Ausgaben die halben Gehälter für den leitenden Ingenieur, den Buch⸗ 
halter, den Betriebsſchreiber und Materialienverwalter, den Betriebs⸗ 
führer und Röhrenmeiſter, ferner die Gehälter für einen Maſchiniſten 
der Klärſtation, einen zweiten Maſchinenführer, einen erſten Heizer und 
einen zweiten Heizer und Gehälter und Löhne für Schreiber⸗ und Ar⸗ 
beiterperſonal (6500 Mk.). In Titel 2 iſt die Poſition Gewinn aus der 
Verwerthung der Kanalabgänge, noch offen gelaſſen. Auf eine Anfrage 


erklärt Stadtrath Kittler, ob und in welcher Weiſe eine Verwerthung der 
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Rückſtände auf der Klärſtation möglich fein werde, laſſe ſich noch nicht 
überſehen. Früher ſei ins Auge gefaßt geweſen, die Rückſtände durch 
eine Leitung nach den ſtädtiſchen Oedländereien zu drücken, um ſie als 
Düngemittel zu verwenden. Es müſſe jedoch erſt näher geprüft werden, 
ob ſich die Anlegung einer ſolchen koſtſpieligen Leitung bezahlt mache. 
Stv. Dietrich meint, früher habe man ſich über die Möglichkeit der Ver⸗ 
werthung der Kanalabzüge als Düngemittel und über ihre Verarbeitung 
zu Cement ꝛc. viel zuverſichtlicher geäußert. Auf eine Bemerkung des 
Stv. Uebrick erwidert Stadtrath Kittler, bei dem Betrieb der Kanaliſa⸗ 
tion werde ſorgſam darauf Bedacht genommen werden, daß die Nachbar⸗ 
ſchaft nicht beläſtigt wird. Eine Anfrage des Stv. Wolff beantwortet 
Bürgermeifter Stachowitz dahin, daß die Klärſtation in der erſten Hälfte 
des Etatsjahres noch nicht in Betrieb treten werde; die Betriebskoſten 
ſeien daher auch nur für ein halbes Jahr berechnet. Für Reiniaung 
der Regenrohranſchlüſſe find 1000 Mk. eingeſtellt. Der Magiſtrat ſchlägt 
nämlich vor, daß die Reinigung der Regenrohrkäſten, welche den Haus⸗ 
beſitzern obliegt, auf die Stadt übernommen werden ſoll. Als Ver⸗ 
gütung haben die Hausbeſitzer 1,50 Mk. pro Anſchluß und Jahr zu 
zahlen, was für das Hausgrundſtück 3 Mk. ausmachen wird. Die Ueber⸗ 
tragung der Reinigung auf die Stadt ſoll indeß jedem Hausbeſitzer frei⸗ 
ſtehen und es wird zur Entgegennahme von Erklärungen eine Liſte in 
Umlauf geſetzt werden. Stv. Glückmann beantragt, daß die Stadt nicht 
nur die Reinigung der Regenrohrkäſten, ſondern auch der Abfallrohre 
übernimmt und beim Einfrieren das Aufthauen beſorgt. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Dieſe Verpflichtung könne nicht mitübernommen werden, da 
das Aufthauen zu große Koften verurſachen würde. Ingenieur Zechlin: 
Das Einfrieren erfolgte oft infolge Berftopfung der Rohre durch Ber⸗ 
ſchulden des Hausbeſitzers. Stv. Kolinski: Bei den jetzt angelegten 
Regenrohre ſel der Abfluß der Regen⸗ und Schneewäſſer auf den Straßen 
infolge des Einfrierens der Regenrohre kein befferer als früher. Der 
Haus beſitzer ſträube ſich weniger gegen die Zahlung der Anſchlußkoſten 
an fi, als dagegen, daß er das Geld für jo ſchlechte Anſchlüſſe geben 
ſolle. Beim Einfrieren der Regenrohre treffe den Hausbeſitzer kein Vor⸗ 
wurf, denn das Einfrieren erfolge auch ohne Verſchlammung, Stadtrath 
Kittler: Bei richtiger Reinigung der Regenrohrkäſten müſſe ein Ein⸗ 
frieren zu verhüten ſein; im nächſten Winter werde Gelegenheit fein, 
darüber noch nähere Erfahrungen zu ſammeln. Stv. Ueb ick: Das Ein» 
frieren erkläre ſich daraus, daß bei uns ein falſches Regenrohrkaſten⸗ 
ſyſtem zur Anwendung gekommen ſei; wenn die Käſten tiefer lägen, 
könnte ein Einfrieren nicht ſtattfinden. Der Magiſtratsantrag auf Ein⸗ 
stellung von 1000 Mk. für Reinigung der Regenrohranſchlüſſe wird an⸗ 
genommen. Gegen den Antrag Glückmann wendet Stv. Kriwes ein, 
daß man durch ſeine Annahme ein Aufthauinſtuut bekommen würde. 
Der Antrag wird abgelehnt. In der Waſſerleitungsdeputation war der 
Vorſchlag erörtert worden, bei Reparaturen an den Regenrohren es den 
Hausbeſitzern freizuſtellen, ob ſie die Reparaturen auf eigene Rechnung 
ausführen laſſen oder dieſelben der Stadt gegen Erſtattung der Selbſt⸗ 
koſten übertragen wollen. Sto. Kriwes bemerkte, wenn man auf dieſen 
Vorſchlag eingehe, würden wir noch eine Regenrohrreparaturwerkſtatt mit 
Betriebsingenieur ꝛc. bekommen. Die Verſammlung nahm Abſtand davon, 
dem Vorſchlag näher zu treten. Titel 3 enthält zur Verzinſung des 
Anleihekapitals 43 710 Mk, zur Tilgung 18 750 Mk. und zum Reſerve⸗ 
fonds 6250 Mk., zuſammen 68710 Mk. In der Einnahme ſind die 
Kanalabgaben mit 82 800 Mk. eingeſtellt. Zur Aufbringung der⸗ 
ſelben ſollen 112 pCt. der neuen Grund und Gebäudeſteuer 
erhoben werden. Stv. Uebrick: So hohe Kanalabgaben zu tragen, 
ſeien die Hausbeſitzer nicht im Stande. Man könnte ihnen nur die 
Laſten aus dem Anleihebetrage aufbürden, aber nicht auch noch die 
Laſten aus der Ueberſchreitung von ¼ Millionen, die noch garnicht 
einmal genehmigt ſei. Die Ueberſchreitung müſſe von der Allgemeinheit 
der Steuerzahler getragen werden. Bürgermeiſter Stachowitz: Aus der 
Kämmereikaſſe würden auf Konto der Allgemeinheit der Steuerzahler 
45000 Mk. zur Waſſerleitung und Kanaliſation zugeſchoſſen; darüber 
hinaus könne nicht gegangen werden. Stv. Uebrick: Nach dem neuen 
Kommunalabgabengeſetz ſei die Heranziehung der Allgemeinheit der 
Steuerzahler zu den Koſten der Waſſerleitung und Kanaliſation durchaus 
angängig; Redner beruft ſich hierfür auf den Wortlaut der Ausführungs⸗ 
anweiſungen zu dieſem Geſetze. Der Magiſtrat lege das Kommunal⸗ 
ſteuergeſetz einſeitig aus und auf dieſer einſeitigen Auslegung beruhe 
das Ortsſtatut, welches den Hausbeſitzern die Koſten der Waſſerleitung 
und Kanalisation auferlege. Bei Annahme des Ortsſtatuts ſei übrigens 
vorausgeſetzt worden, daß die Hausbeſitzer nur für die veranſchlagte 
Koſtenſumme von 2200 000 Mk. einzuſtehen hätten. Stv. Wolff findet 
die Erhöhung der Kommunalabgaben von 75 pCt. der alten auf 112 
pCt. der neuen Grund⸗ und Gebäudeſteuer ebenfalls für unannehmbar. 
Stv. Uebrid beantragt, von den 82 800 Mk. Kanalabgaben nur % auf 
die Hausbeſitzer zu übernehmen und ½ dem Kämmereietgt zuzutheilen. 
Bürgermeifter Stachowitz: Dieſer Antrag ſei gegen das Ortsſtatut und 
ein dahingehender Beſchluß der Verſammlung hätte auf Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde nicht zu rechnen. Redner kann nicht anerkennen, 
daß der Magiſtrat das Kommunalſteuergeſetz einſeitig auslege. Man 
könne vielleicht an eine Einführung der flädtiſchen Zuſchüſſe zur Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation oder an eine Abänderung des Ortsſtatuts 
denken, aber ein Beſchluß nach dem Antrag Uebrick würde ein ungeſetz⸗ 
licher fein. Stv. Uebrick: An eine Aenderung des Ortsſtatuts werde 
allerdings gedacht werden müſſen, zunäcft handle es ſich aber um die 
Kanalabgaben für das nächſte Etatsjahr, die in der beantragten Höhe 
nicht genehmigt werden könnte, weil ſie die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Hausbeſitzer überſteige. Er bitte um Annahme ſeines Antrages 
und hoffe bei dem Herrn Miniſter für die Nothlage der Thorner Hausbeſitzer 
mehr Verſtändniß zu finden als bei unſerm Magiſtrat. Syndikus Kelch: 
Daß der Waſſerleitungsbau eine Koſtenüberſchreitung habe, ſtelle die 
Giltigkeit des Ortsſtatuts nicht in Frage, denn das Statut binde ſich 
nicht an eine beſtimmte Summe. Stv. Plehwe: das Statut ſei aber 
doch auf Grund einer Rentabilitätsberechnung beſchloſſen worden, die 
ganz anders abgeſchloſſen habe, als ſich die Rentabilität des Waſſerwerks 
heute ſtelle. Stv. Dietrich tritt ebenfalls für den Antrag Uebrick ein. 
Stv. Wakarecy wünſcht, daß die Bewohner der Jacobs⸗ und Culmer 
Borſtadt von den Laſten, die auf den Kommunaletat übernommen 
werden ſollen, frei bleiben, weil dieſe beiden Vorſtädte ohne Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation find. Stv. Uebrick entgegnet, die Waſſerleitung 
und Kanaliſation nütze auch der Jacobs und Culmer Vorſtadt, wenn fie 
dem allgemeinen ſanitären Intereſſe diene. Der Antrag Uebrick wird 
faſt einſtimmig angenommen. Die Einnahme enthält noch eine Poſition 
von 18000 Mark Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe als Vergütung für 
die Abwäſſerung der Straßen. Die beiden Hausbaltspläne werden 
ſchließlich im ganzen genehmigt, dazu wird nach dem Antrage des Aus⸗ 
ſchuſſes beſchloſſen, daß mit der Feſtſtellung des Etats noch keine Ge⸗ 
nehmigung der beim Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsbau vorge⸗ 
kommenen Ueberſchreitungen ausgeſprochen iſt und daß die Abrechnungen 
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über beide Bauten ſofort nach ihrer Fertigſtellung vorzulegen find. Die 
Berſammlung genehmigte noch die Bermiethung des Lagerraums Nr. 9 
im Uferbahn⸗Lagerſchuppen Nr. 1 und nahm Kenntniß von einer Vor⸗ 
lage über die Baukoſten der Regenrohranſchlüſſe, in welcher nachgewieſen 
wird, daß die Anſchlüſſe in billigſter Weiſe ausgeführt ſind und der An⸗ 
theil an den Geſammtkoſten ſich für den einzelnen Hausbeſitzer niedriger 
ſtellt, als wenn er ſeinen Anſchluß auf eigene Rechnung hätte aus⸗ 
führen laſſen. Der vorgerückten Zeit wegen mußte die Berathung des 
Kämmerei⸗Hauptetats ꝛc. vertagt werden. Stv. Adolph bemerkt, es 
muthe ihn eigenthümlich an, daß der Herr Oberbürgermeiſter bei den 
wichtigſten Berbandlungen des ganzen Jahres nicht anweſend ſei. 
Bürgermeiſter Stachowitz erwidert, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
befinde ſich in Berlin zur Theilnahme an den Herrenhausſitzungen. 
Darauf wird die Sitzung auf Montag nachmittags 4 Uhr vertagt. 

— (Gnadengeſchenk.) Infolge eines an den Kaiſer gerich⸗ 
teten Bittgeſuchs ſind der Emma Rummler in Mocker, deren Vater 
bekanntlich vor einigen Jahren bei Ausübung ſeines Amtes mit mehre⸗ 
ren Soldaten ein für ihn tödtliches Renkontre hatte, aus der Militär⸗ 
hauptkaſſe 100 Mk. zur Anſchaffung einer Nähmaſchine überwieſen worden. 

— (Perſonalie.) Der Waſſer⸗Bauinſpektor Konrad iſt von 
Oppeln an die königliche Regierung in Marienwerder verſetzt und mit 
der Ausarbeitung der Projekte für den Neubau der Flöß⸗ und Fluth⸗ 
ſchleuſe zu Mühlbof im Kreiſe Konitz betraut worden. 

— (Per ſonalien.) Der Kaſernen⸗Inſpektor Herr Neuber iſt 
zum Kentroleur ernannt und vom 1. April cr. ab nach Arys verſetzt. 

— Gommunalabgabengeſetz.) Eine wichtige Beſtimmung 
des Kommunalabgabengeſetzes iſt die Verpflichtung der Betriebsgemein⸗ 
den eines gewerblichen Unternehmens, zu den Koſten der Wohngemeinde 
der gewerblichen Arbeiter beizntragen. Schul⸗ und Armenlaſten einer 
von Arbeitern bevölkerten Gemeinde werden dadurch eine erhebliche Ver⸗ 


minderung erfahren, daß ein Zuſchuß bis zur Hälfte der in der Betriebs⸗ 


gemeinde gezahlten Gemeindeabgaben beanſprucht werden kann. Zwiſchen 
der Stadt Thorn und der Gemeinde Mocker dürfte die Anwendung dieſer 
Beſtimmung wohl zutreffen. 

— (Betriebsſteuer.) Vom 1. April cr. ab if die ſtaatlich 
veranlagte Betriebsſteuer der Gaſt⸗ und Schankwirthe von den Ge⸗ 
meindevorſtehern zu erheben und an die Kreiskommunalkaſſe abzuführen. 
Der Kreis Thorn hat hierdurch eine Einnahme von 5900 Mk. 

— (Lichtbilder aus dem Leben Jeſu.) Wie aus dem 
Anzeigentheil erſichtlich, finden hier am nächſten Mittwoch und Donerſtag 
im großen Saale des Schützenhauſes Vorführungen von 28 „Lichtbildern 
aus dem Leben Jeſu“ ſtatt, die, nach den bekannten Schöpfungen des 
Profeſſor Hofmann in Dresden auf Glas gemalt, durch Drummontſches 
Kalklicht auf eine weiße Fläche geworfen werden. Mehr als 10 000 
Perſonen haben ſich in Berlin während des kurzen Zeitraums von einer 
Woche an ihnen erfreut, an einem einzigen Abend über 1800. Die 
Bilder ziehen wie Marmorkunſtwerke von mehr als Lebensgröße in faſt 
vollendeter Schönheit an dem Beſchauer vorüber. Wer ſie einmal ge⸗ 
ſehen, wird ſie nie wieder vergeſſen, die ſcharfgeſchnittenen Geſichter der 
Schriftgelehrten und Phariſcer, die ernſten Jünger, die anmuthigen 
Frauengeſtalten und vor allem den Herrn ſelbſt in ſeiner überirdiſchen 
Hoheit und männlichen Schöne. Wie wir hören, ſoll die feierliche 
Stimmung, in welche man ſich verſetzt fühlt, durch Harmoniumſpiel, aus 


welchem ſich paſſende Choral» und kirchliche Volksweiſen herauslöſen, 


durch Solo-, Terzett, und Chorgeſang ſowie durch Berleſung kurzer 
Schriftſtellen und Gerokſcher 


gehoben werden. 


ſtimmt iſt, nämlich zur Hälfte für ein hier zu gründendes „Soldaten⸗ 


deim“ und zur andern Hälfte für das Kinderhospital in Jeruſalem, iſt 
es um fo anerkennenswerther, daß durch die Veranſtaltung verſchiedener 
ganz gleicher Vorführungen, aber mit verſchiedenen Eintrittspreiſen auch 
auf die weniger Bemittelten, ja Armen Rückſicht genommen iſt, damit 
nicht bloß die Wohlhahenden, ſondern jeder ohne Ausnahme ſich dieſen 
unvergleichlichen Kunſtgenuß gönnen kann. Wir empfehlen daher den 
Beſuch der Vorſtellungen auf das wärmſte. 

— (Krankenkaſſe.) Das Statut der Fabrik Krankenkaſſe der 
Firma Louis Lewin ⸗Rudak iſt vom Bezirksausſchuß Marienwerder bes 
ſtätigt worden. 

— (Falſche Notiz.) Die „Th. Oſtd. Ztg.“ brachte in ihrer 


letzten Nummer die Notiz, daß der ſtädtiſche Oberingenieur Metzger in 


Bromberg — früher hier in Thorn — ſeine dortige Stellung quittiren 
müſſe, weil von einem Zuſtandekommen der Waſſerleitung in B. omberg 
in abſehbarer Zeit nicht die Rede ſeien könne. 
wird, iſt an dieſer Notiz nichts wahres. Herr Oberingenieur Metzger 
hat in Bromberg ſeit Oktober 1894 die Leitung der Gasanſtalt in etats⸗ 
mäßiger Stellung übernommen und arbeitet nebenbei an den Projekten 
der Kanaliſation und Waſſerleitung, von deren Zuſtandekommen feine 
Stellung jedoch unabhängig iſt. 

— (Druckfehler.) In dem Eingeſandt in letzter Nummer muß 
es heißen: Wie könnte ein ſolcher Eingriff in den landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieb diskutirbar ſein. 


(Prozeß wegen fahrläſſiger Tödtung.) Durch Ver⸗ 


wechſelung von Antipyrin und Sublimat in einer Apotheke ſtarb be⸗ 
kanntlich vor einiger Zeit in Freiburg i. Br. der stud. jur. Bötticher, 
ein Sohn des inzwiſchen auch ſchon verſtorbenen Oberbürgermeiſters in 
Magdeburg. Am Mittwoch verhandelte die Strafkammer in Freiburg 
über dieſen Fall und verurtheilte den Apotheker Dorn wegen Körper⸗ 
verletzung und Uebertretung zu einem Monat Gefängniß und 100 M. 
Geldſtrafe, den Gehilfen Traub wegen fahrläſſiger Tödtung, Körperver⸗ 
letzung und Uebertretung zu zwei Monaten Gefängniß und 30 Mark 
Geldſtrafe. Der Lehrling Kruſe wurde freigeſprochen. 

— (Der frühere Polizeidiener Bages) wurde in polizei⸗ 
liche Obhut genommen, da er obdachlos und anſcheinend geiſtesgeſtört ift. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,75 Meter über Null. 
Der polizeilich abgeſteckte Weg über die Eisdecke wurde heute Vormittag 
9 Uhr geſperrt. 

Die Eisbrecharbeiten haben ſo guten Fortgang gehabt, daß der 
Strom jetzt bereits bis über a hinaus eisfrei gemacht worden und 
Hoffnung vorhanden ift, die Arbeiten in diefem Jahr noch um 60 Kilos 
meter weiter bis zur ruſſiſchen Grenze gelangen zu laſſen, was bisher 
noch niemals gelungen iſt. 


durch die ſtattgefundene Obduktion die Tollwuth feſtgeſtellt worden iſt. 
Infolgedeſſen iſt üder den Amtsbezirk Lindenhof die Hundeſperre auf 
die Dauer von 3 Monaten verhängt worden. 


Gedichte in mannigfachem Wechſel noch 
Da der Reinertrag für einen wohlthätigen Zweck be⸗ 


Wie uns mitgetheilt 


Neucſte Nachrichten. 

Berlin, 18. März. Auf dem Friedhof der März⸗ 
gefallenen legten die Gewerkſchaften und Arbeiter ⸗Vereine 
Kränze mit rothen Schleifen nieder, über deren Inſchriften 
die Polizei ſtrengſte Zenſur übte; viele derſelben wurden 
entfernt. Die Anarchiſten legten einen ſchwarzen Kranz 
nieder. 

Münſter i. W., den 17 März. Freiherr von Schorlemer⸗ 
Alſt iſt heute Mittag 1 Uhr geſtorben. (Der berühmte Zentrums⸗ 
führer war geboren am 21. Oktober 1825 auf Schloß Hering⸗ 
haufen bei Lippſtadt, hat mithin ein Alter von nahezu 69¼ 
Jahren erreicht. Der Verſtorbene war ſeit 1870 Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes, bis 1885 auch des Reichstages und ſeit 
1884 Mitglied des Staatsrathes. Seit ſeinem Rücktritt aus 
dem Reichstag hat ſich von Sch. hauptſächlich nur noch 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten gewidmet, auf welchem Ge⸗ 
biete er als Autorität galt.) 

Madrid, 18. März. Der Miniſterrath iſt übereingekommen, 
feine Entlaſſung zu nehmen. Der Minifterpräfident Sagaſta 
begab ſich nach dem Palais, um der Köntgin-Regentin die Ent⸗ 
laſſungsgeſuche des geſammten Kabinets zu überreichen, welche 
angenommen wurden. Die Königin-Regentin wird morgen 
mit dem Präfidenten der Kammer und mehreren politiichen 
Perſönlichkeiten konferiren. Als Grund für die Demiſſion des 
Kabinets werden die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Offizieren der 
Garniſon und einigen Journalen angegeben. Sagaſta ſoll ent⸗ 
ſchloſſen ſein, nicht wieder die Kabinetsbildung zu übernehmen. 
Der Vorfig wird wahrſcheinlich Marſchall Martinez Campos an⸗ 
geboten werden. 

Madrid, 18. März. Nach einer amtlichen Depeſche aus 
Manilla hat am 10. cr. ein entſcheidendes für die Regierungs⸗ 
truppen ſiegreiches Gefecht bet Marahui auf Muldanoro ſtatt⸗ 
gefunden. Die Aufſtändiſchen hatten 108 Todte, darunter der 
Sultan und deſſen Sohn und verloren ferner 4 Kanonen. Die 
ſpaniſchen Truppen verloren 2 Offiziere und 15 Mann. 

Petersburg, 18. März. Zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung verläßt der deutſche Botſchafter wieder in nächſter 
Woche den hieſigen Poſten; als Nachfolger ſoll angeblich 
Graf Herbert Bismarck am 1. April ernannt werden. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. März. 16. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2198521910 
Wechſel auf Warſchau kurz 219-4521880 
Preußiſche 3 % Konſols . 9875 9870 

Preußiſche 3%, % Konſols 104-70 104 - 60 

Preußiſche 4% Konjols . 105 —30 ] 105-30 

Deutſche Reichsanleihe 3%, . 98—40 98-40 

> Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—70 | 104—70 

' Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 69—50 69—55 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 67—50 — 

f Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 101 - 60 101-60 
Diskonto Kommandit Antheile 222— 80219 —50 
Oefterreichiſche Banknoten 16595166 — 

Weizen gelber: Mai. . 142--50 | 143 --75 
a 143--50 | 144-— 75 
loko in Newyorrt 62 / 63— 

Roggen: loko . 120— 1120— 

: Mai „1122-501 123—50 

N Juni 1235012450 

\ Jul . - 1124-50 | 125—50 

Hafer: Mai. . 105138105138 

Juni. . 1115-8 | 11525 

Rüböl: Mai . 1 43—50 43 —60 

f e r 43 —70 4380 

Spiritus: 

50er Ioto . 52—601 53 — 

70er loto . 33—10] 33—30 

70er Marz. 33—70] 37— 80 

70er Mai 38 301 38-40 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfußz 3¼ pät, reſp. 4 pCt. 


Berlin, 16. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4832 Rinder, 4853 Schweine, 
(dabei 438 Bakonier), 1150 Kälber, 13 203 Hammel. — Am Rindermarkt 
waren Käufer nach vorhergegangenen ungünſtigen Fleiſchmärkten zurück⸗ 
haltend, das Geſchaͤft verlisf daher bei dem ſtarken Angebot ſehr ſchleppend. 
Nur feinſte, ſchwere junge Ochſen hielten, weil ſehr ſchwach vertreten, 
ungefähr die alten Preiſe. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 2400 
Stück an. Es bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand. 1. 60 —62, 2. 50 
bis 57, 3. 45—48, 4. 40—43 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und gedrückt, wird auch nicht 
ganz geräumt. 1. 46, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 44— 45, 3. 40 — 43 
Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier 45, ausgeſuchte auch 
darüber, mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ſchleppend. 1. 55—58, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 48—54, 
3. 42—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Auch der Hammelmarkt 
zeigte ſchleppenden gedrückten Verlauf und wird bei weitem nicht ge⸗ 
räumt. 1. 44—47, beſte Lämmer bis 50 Pfennig, 2. 38--42 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 16. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſt. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loe kon⸗ 
tingentirt 52,25 Mk. Br., 51,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 32,50 Mk. Br., 32,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Ein Grundſtück 


in Nubinkswo, 5 Morg. Land 
incl. Wieſen, Gebäude maſſiv und 
faſt neu. Auch ein Grundſtück auf Gr. 
Bean mit ganz neuen Gebäuden und 16 

orgen Land. Beide Grundſtücke verkaufe 
ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen 
mit kleiner Anzahlung. 

Zu erfragen beim Eigenthümer 


Joseph Kwiatkowski, 
Thorn, Gerechteſtraße Ar. 30. 
Eine gangbare 


Bäckerei 


iſt ſofort zu verpachten. Anfragen 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Sägeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


in Geſchäftskeller vom 1. Oktober cr. 
3. verm. Coppernikusſtr. 41. Wegener, 


Stoffe wird 


Garantle 22. 

leistet. 

Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


ausgeführt bei 


gel. v. ſof. 


Specialität: 
Cheviots u. Kammgarge 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 

reichhaltige Mustor- 

Oolloction der im 

Tragen bowähr- 

ton Fabrikato, 


„ Gümmtliche 
= Böttherarbeiten 
werden dauerhaft u. ſchnell 


H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 

Maurereimer ſtets vorrüthig . 
n meiner Waſch⸗ u. Plättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 

gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 
in möbl. AR nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 


Harte und ſchmackhafte 
Inure Gurken, bam 


0 billiger, 
ſowie 


Senf. und Pfeffergurken 


empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
15 bis 20 Liter Milch 
werden bei täglicher Lieferung gebraucht 

Junkerſtraße 1. 
Ein Aut erhaltener Flügel n. Kaſten, 
ein Bettkaſten, Pelzdecke, Kommode u. 
Sophatiſch iſt umzugshalber bill. zu verk. 
Boltz, Reichsbankaſſiſtent, 
Brombergerſtraße Nr. 56, pt. 


Ein hohes engliſches 


Zweirad 


iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
N bl. Zimmer mit Penfion vom 1. 
April bill. zu verm. Hotel Museum. 
1-2 möbl. Zimmer zum 1. April zu 
verm. Klosterstrasse 20, part. 


empfiehlt 


lernen bei 


Nüchterner, 
ehrlicher 


Junge Damen 


» Malergehilfen 2E 


können fofort eintreten. 


L. Zahn, Schillerſtraße 12. 


Lehrlinge 


verlangt von ſofort oder 1. April, auch 


tüchtig 


finden Beſchäftigung bei 
A. Burezykowski, Malermſtr., 


für Geſchäft und Privatdienſt bei einzelnem 
Herrn zum 25. d. M. verlangt. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Kräftigen Mittagstiſch Konzeſſionirte Bildungsanſtalt für 


in und außer dem Hauſe von 50 Pf. ab 


Kindergärtnerinnen 


in Thorn Breiteſtraße 23, 2. 
I. u. II. Kl. — Der Sommerkurſus be⸗ 
ginnt den 1. April. Auf Wunſch nach be⸗ 
endeter Ausbildung paſſende Stellung. Näh. 
durch die Proſpekte. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 

zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
C. Münster. 
—::. . 
Ein möbl. Zim,, nach vorn, mit ſep. Eing. 
iſt z. 1. April z. v. Gerberſtr. 21, 1. 


Möblirtes Zimmer 
mit ſep. Eing., 1 Tr. f. 1 Herrn v. 1. April 
Breite⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke Nr. 16 z. verm. 
Zu erfr. bei Wwe. H. Kadatz, Araberſtr. 6, II. 
6) ſrdl. Wohn. je 2gr. St. u. hell. Küche, davon 
eine pt., v. 1. April z. verm. Bäckerſtr. 3. 
Eine Mittel- Wohnung 
zu vermiethen Jtrobandſtraße Nr. 12. 


Hotel Museum. 


können die feine Damen⸗ 
ſchneiderei gründlich er⸗ 
Mod. Frau A. Rasp, 
Schloßſtr. 14, II, 
vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


e Anstreicher 


Gerechteſtraße 25. 


2 Burſche Zu 


— .. 


Geſtern Nachmittag 4½ Uhr ent» 
riß uns der Tod nach langen 
ſchweren Leiden unſere inniggeliebte 
Tochter und Schweftr 


Alma 


im 15. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen mit der Bitte, um 
ſtille Theilnahme ſchmerzerfüllt an 
Thorn, 18. März 1895 
Julius Wirth u. Frau. 
Königl. Zuaführer. 
Beerdigung Mittwoch Nachm. 4 
Uhr vom Trauerhauſe, Gerechte⸗ 
ſtraße 6, aus. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech⸗ 
nungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis 
zum 1. April d. J. einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von Rech⸗ 
nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich⸗ 
falls verzögern, auch wird alsdann der ver⸗ 
tragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden. 

Thorn den 7. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementarlehrers 
zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mark und 
ſteigt in 2 mal 3 Jahren um je 150 M., 
1 mal 3 Jahren um 300 M., 2 mal 3 
Jahren um je 150 M. und 3 mal 5 Jahren 
um je 150 Mk. auf 2400 Mk., wobei eine 
frühere auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte 
angerechnet wird. Für geprüfte Mittel⸗ 
ſchullehrer beträgt das Gehalt 150 M. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 1. April d. J. 
einreichen. 

Thorn den 15. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Unſere Gasanſtalt hat 


500 Faſßz Theer 


zu verkaufen. Gebote auf das Ganze oder 
einen Theil werden bis 
22. März, vormittags 11 Uhr 
in der Gasanſtalt entgegengenommen. Die 
Bedingungen liegen daſelbſt aus und wer⸗ 
den auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 
Der Magiſtrat. 

Den Bewerbern zur Nachricht, daß die 
Stelle des 2. Maſchiniſten im Waſſer⸗ 
werk Weiſhof beſetzt if. 

Thorn den 18. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
betr. die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Kinder zum 


Oſtertermin. 

Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
gen jetzt zum bevorſtehenden Oſtertermin die⸗ 
jenigen Kinder als ſchulpflichtig zur Einſchu⸗ 
lung gelangen müſſen, welche das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben, oder doch bis zum 
30. Juni 1895 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern, Pfleger und Vor⸗ 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung der⸗ 
ſelben gleich nach Oſtern und zwar in den 
Gemeindeſchulen am Mittwoch den 17. 
April d. Js. veranlaſſen zu wollen, weil 
ſonſt zwangsweiſe Einſchulung er- 
folgen müßte. 

Thorn den 8. März 1895. 

Die Schuldeputation. 


Holwerkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau 
am Dienſtag den 26. März 1895 
von vorm. 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel 
zu Damerau. 
Zum Verkauf kommen: 
496 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 
645,24 Fm., im ganzen oder in großen 
Loſen, aus Jagen 115a: 36 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit 41,90 Fm., 150 
Rm. Kloben, 90 Rm. Knüppel, 358 
Rm. Stöcke und 1840 Rm. Reiſig. 
Königliche Oberförſterei 
Strembaczus. 
Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 19. d. Monats. 
vormittags 10% Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Kgl. Landgerichts 
verſchiedene Möbel ? 
eine Nähmaſchine, ein Bett: 
geftell mit Matratze, Knaben⸗ 
Anzüge, Damenmäntel 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 16. März 1895. 


Gaertner, Gerichtsvollzieher. 
Rappwallach, 


6jährig, 5 ¼½ %, truppenfromm, 
für jedes Gewicht leicht zu 
reiten, preiswerth zu ver⸗ 


kaufen. Freiherr V. Falkenstein, 


Gerſtenſtraße 19. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


i Königliche ‚Oberförfterei Schirpitz. 
Am Mittwoch den 20. März 1895 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz nachſtehende Bau- und Brennhölzer 


Schutzbezirk Karſchau, Totalität: 
42 Bohlſtämme, 1400 


27 Stück Bauholz mit ca. 15 Fm., 
Stangen 3.— 7. Kl., 40 Rm. Kloben, 


4 Rm. Knüppel, 120 Rm. Reiſer 2. Kl.; 
Schutzbezirk N Jagen 204: 93 Rm. Kloben und 21 Rm. Knüppel 
Kl. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ansgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskuuft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz den 16. März 1895. 


Der Oberförſter. 


Oeffentliche Zangöveriteigerung. | ä x 


Dienſtag den 19. d. Mts. 
vormittags 9¼ Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Prandlammer des hieſigen Kgl. Landgerichts 
verſchiedene Möbel und ein 
Fahrrad mit Zubehör 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 16. März 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 19. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Klg. Landgerichts 

verſch. Herren⸗ und Knaben⸗ 
Konfektionen 
öffentlich gegen gleich baare 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 18. März 1895. 
Gnertner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 19. d. Monats 
vormittags 12 Uhr 


ſollen durch den Unterzeichneten in der 
Baderſtraße Nr. 28 
einige tauſend Weinflaſchen 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 16. März 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Su egen 


in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 p. ½ Ko. wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als 
anerkannt beste Marke empfohlen, 


Garantie für exquisites Aroma, 


Bezahlung 


Gebraunler 


absolute Reinheit und hohe Ergiebig- 
keit. 
Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


Für Magenleidende! 


Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher 
zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Fuſammenſetzung 
von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung ausübt und deſſen Heilkraft 
ſich bei Krankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entftandener fehler und mangelhafter Blutbildung hervor⸗ 
Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräuter- 
säften mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein 
Abführmittel, sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des 
Kräuterwein schafft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein 

durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch seine anre- 

gende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung. Derselbe beseitigt alle Störungen 
in den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen verdorbenen krankmachenden 

Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. verbunden 0 und 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man ſollte mit oncer humoriſtiſchen 
alſo nicht fäumen, feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopſſchmerzen, Auſſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen 
(veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger 
wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung. Cheil Sen $ 

H wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Serſetzung (Fäulniß) über⸗ 

Bei Stuhlverſtopfung, gegangenen Stoffe, wie: Speiferefte, Galle, Darmſchleim, die Eingeweide entzündet und 
nicht nur Beklemmung. Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz 
und Pfortaderſpſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte 
und verſchlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
fyftem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, 


gegangen ſind, vorzüglich bewährt hat. 


Menschen. 


Aufbewahren! 


ohne ein Abführmittel zu ſein! 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Eutkräftung, 
Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nerböfer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie 
häufigen Kopſſchmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. 
ſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls zu geben. der 
dauung und Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft den Kranken infolge ausgiebigerer Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. 


ſtandes der Leber. 


Mohne jetzt 


Breiteſtraße 20, 


(II. Etage) 
bei Kaufmann C. A. Guksch. 


Dr. med. Heyer. 


Phatagraphiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


— —k—k˙käů 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. 
verzeichniß franko. 


Eine ſaubere Anfwartung | 
wird geſucht Breiteſtraße 35, II. 


oder Verschleimung 


Kräuterwein 


Fahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes. 


Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche beigegeben. 
Kräuterwein ift zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, 
Schönsee, Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo, Inowrazlaw, Fordon, Graudenz, Bromberg 


u. ſ. w. in den Apotheken. 


Auch verſendet die Firma „Hub. Ullrich, Leipzig, Weſtſtraßſe 82“ 


Originalpreiſen nach allen Grten Deutſchlands porto- uud Fiftefrei. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, deſtillirtes 
Waſſer 240, Ebereſchenſaft 150,0, Kirfchfaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, 


Kalmuswurzel aa 10,0. 


1 19 | Weizen-, Roggen-, Z& 


meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel- 
hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 


3 


Vorführung 


von 28 Lichtbildern aus dem Leben Jeſu 
im großen Saale des Schützenhauſes 
am Mittwoch den 20. und Donnerſtag den 21. d. Mts. 


Der Reinertrag iſt zu gleichen Theilen für ein hier zu gründendes Foldatenheim 
und für das Kinderhoſpital in Jeruſalem beſtimmt. 
Preiſe der Plätze: 
Mittwoch Nachm. 5—6 Schülervorſtellung (Gymnafium u. höhere Töchterſchule) 50 Pf. 
7 8 vordere Saalhälfte 1 Mk., hintere Saalhälfte 50 Pf. 
8—9 jeder Platz 1 Mk. 
5—6 Schülervorſtellung (Mittel⸗ und Volksſchulen), erſtere 20 Pf., 
letztere 10 Pf. 
778 Soldatenvorſtellung. 
25 Pk., Soldaten 10 Pf. 
8—9 ermäßigte Preiſe: vordere Saalhälfte 50 Pf., hintere Saal⸗ 
5 hälfte und Stehplätze 25 Pf. 
Nummerirte Eintrittskarten find in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski 
na af der Kaſſe erhältlich, für Soldaten⸗ und Schülervor ellungen jedoch nur an 
er Kaſſe. 
Frau Generallieutenant von Hagen. Frau Gymnaſialdirektor Hayduck. 
Frau Anna Hübner. Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kehli , 
Frau Landgenichtsdirektor Wünsche. Diviſtonspfarrer Strauss. 


Donnerſtag Nm. 


Unteroffiziere und deren Frauen 


Freitag den 22. März 1895, abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


Vortrag best Experimenten 
im Gebiete des „Hypnotismus“ 
von Professor Carl Hansen aus Kopenhagen. 


Karten zu numm. Plätzen a 2,00 Mk., zu Stehplätzen à 1,00 ME. und 
Schülerbillets a 50 Pfr. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Artushof. 


Empfing: 
Ausgesuchte Prima Holländische Austern (direkter Bezug), 
besten russischen Caviar (Schischin Warschau), 
frische Hummern, Seezungen, Steinbutten ete., Hasel- und Schneehühner. 


Regulärer Mittagstisch. 


Pschorrbräu (bester Stoff) 


in Original-Gebinden von 10 Liter an, laufende Nummern. 
f N ® 
Weine 
aus den renommirten Häusern Thorns: Joh. Mich. Schwartz jr., L. Dammann & Kordes 
Hochachtungsvoll 


Carl Meyling, 


Vertreter der Brauerei &. Pschorr in München. 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland. 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn. 


Erbsen-, Gersten-, CIR © U — 


Roggenschrot, 
Corty-Althoff. 


Dienſtag, 19. März abends 8 Uhr: 


Außerordentliche Vorſtellung. 


Neu! Zum ersten Male: Neu! 
Das Grossartigste, 
was bis jetztin einem Circus 
geboten wurde! 
Grosses hippolog. Monstre-Tableau 


mit 


50 Pferden, 


zuſammen in Freiheit Dreffirt und 
vorgeführt vom Direktor Althoff. 
Non plus ultral 
Außerdem Auftreten der berühmteſten 
Künſtler und Künſtlerinnen. 


Mittwoch, 20. März: 2 Vorſtellungen 
nachm. 4 Uhr: Rinder- und Familien- 
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen; II. 
Vorſtellung abends 8 Uhr. 


_ Schützenhaus, 


Heute Dienftag den 19. d. M. 
abends 8 Uhr: 


Großes Borkbier- ı. 
Kappenfeſt 


Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 


Vorträgen. 
Fideles Programm! 
Entrée incl. Kappen 30 Pf. 


Zu den bevorſtehenden 


Einſegnungen 


empfehle 


E Filtiderſtoffe 


in ſchwarz und cröm, 
in reiner Wolle von 60 Pf. per Elle an. 


Konfirmanden⸗Anzüge 
aus nur guten und haltbaren Stoffen ge⸗ 
arbeitet zu ſehr billigen Preiſen. 
Der äuzerſte und billigſte Preis iſt an jedem 
Stück in deutlichen Zahlen angebracht. 
Nr, Billigſte Bezugsquelle für ſämmtliche 
anufakturwaaren, ug insbeſondere für 
Kleiderſtoffe, Gardinen, Bettwäſche, 
Leineuwaaren etc. 


J. Biesenthal, Heitigegeiststr. 2. 


Hure eine Beilage von Ford. 
Rahmstorff-Dttenfen bei Dam’ 
burg, betr. Hamburger Kaffee. 


\ Kräuterwein beſitzt die Eigen- 
fteigert den Appetit, befördert die Der- 


und mehr Slafchen Kräuterwein zu 


Hierzu Beilage. 


Druck und Werlag von C. Dombrom ki in Thorn. 


2 44444444442 222 2242444444444 22 44424423232 4422 222222 ˙=§ó 


* 


Beilage zu Nr. 66 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 19. März 1895. 


Zur Geſchichte der preußiſchen Alanen. 
Seit Errichtung der erſten mit Lanzen bewaffneten Reiterei 
in der preußiſchen Armee ſind in dieſem Jahre 150 Jahre ver⸗ 


floſſen und werden die Ulanen-Regimenter Kaiſer Alexander III.“ 


von Rußland (Weſtpreußiſches) Nr. 1 und von Katzler (Schle⸗ 
ſiſches) Nr. 2, welche in Militſch und Oſtrowo, beziehungsweiſe 
Gleiwitz und Pleß garniſoniren und deren Urſprung auf jene 
erſten Lanzenreiter zurückzuführen iſt, im Laufe dieſes Jahres 
die 150jährige Jubelfeier der Errichtung begehen. Der Name 
„Ulan“ ſtammt von den bei den türkiſchen Heeren des Mittel⸗ 
alters im zweiten Gliede reitenden Knechten der Spahis, der 
türkiſchen Elite-Kavallerie, welche „Oghlani“, d. h. Knappen, 
genannt wurden. Von den Königen Polens wurden türkiſch⸗tar⸗ 
tariſche „Oghlani“ in Dienſte genommen, welcher Name ſich in 
der polniſchen Sprache in „Ulan“ umwandelte. 

Schon im Jahre 1741 ließ Friedrich der Große ein Ulanen⸗ 
Regiment anwerben, das, nachdem es bei dem erſten Zuſammen⸗ 
ſtoße mit dem Feinde in Schleſien am 10. Juni 1741 bei Ol⸗ 
bersdorf in der Nähe von Grottkau von den Oeſtreichern voll: 
ſtändig geſchlagen worden war, in ein Huſaren-Regiment umge⸗ 
wandelt wurde, weil der König den Mißerfolg auf die Handha⸗ 
bung der Lanzen zurückführte. „Die Hulaner ſeindt das Brot 
nicht werth“, dekretirte der König. Im Sommer 1745, dem 
letzten Jahre des zweiten ſchleſiſchen Krieges, wandte ſich ein 
Albaneſe, namens Serkis, der zuerſt von dem ſächſiſchen Miniſter 
Graf Brühl zu Streifpartien hinter dem Rücken der preußiſchen 
Armee engagirt war, mit dem Anſuchen an Friedrich II., ihn 
und ſein Freikorps in preußiſche Dienſte zu nehmen. Es waren 
im ganzen 72 Mann, welche als Schwadron „Bosniaken“ dem 
Schwarzen Huſaren⸗Regiment v. Rüſch zugetheilt wurden und 
ihre erſte Garniſon in Goldap in Oſtpreußen erhielten. Die 
Gemeinen hatten ihre eigenen Pferde zu halten, ſich ſelbſt zu 
bekleiden und zu bewaffnen und erhielten einen Monatsſold von 
2 Dukaten. Die Bosniaken hatten zunächſt keine gleichmäßige 
Uniform, ſondern trugen, auch noch während des größten Theiles 
des ſiebenjährigen Krieges, türkiſche Tracht; ſie waren ſehr ge⸗ 
wandt in Führung von Lanze und Säbel, ausgezeichnete Reiter 
und auf kleinen, ſehr ausdauernden walachiſchen Pferden beritten. 

In den erſten Jahren des ſiebenjährigen Krieges hatten 
die Bosniaken Gelegenheit, ſich bei Groß⸗Jägerndorf, Zorndorf, 
Kay ꝛc. beſonders hervorzuthun, jo daß der König eine Ver⸗ 
mehrung derſelben anordnete. f 

Im Jahre 1762 wurde der Etat derſelben auf 1000 Köpfe 
erhöht und gleichzeitig ihre Formation in einem Regimente zu 
185 Bataillonen m zehn Schwadronen verfügt. Oberſt von 


f f 
oſſow war der erſte Chef, Major v. Graboweki der erſte Kom⸗ 


durde Garde⸗Küraſſier⸗Regiment 


auch ihre einheitliche Bekleidung dahin geregelt, daß ſie einen 
rothen Huſaren-Dollman, bei den Offizieren mit ſilberner Schnur, 
kurze lederne Reithoſen mit ungariſchen Stiefeln, über welche 
bei Paraden noch weite rothe Beinkleider gezogen wurden, eine 
Pelzmütze mit rothem Deckel, und für den Winter einen weiten, 
ſchwarzen Pelz erhielten, deſſen aufgeſchlitzte Aermel die rothen 
Dollman⸗Aermel ſehen ließen. Die Lanzen hatten nach den Es⸗ 
kadrons verſchiedenfarbige Fähnchen; auch von den Subaltern⸗ 
offizieren wurden Lanzen geführt. Nach Beendigung des Krieges 
murde der Etat der Bosniaken auf zwei Schwadronen ver— 
ringert, jedoch ſchon im Jahre 1771 auf den vormaligen Stand 
von zehn Schwadronen zurückgeführt; ſie erhielten nunmehr 
nach ihrem Chef den Namen „Loſſow'ſches Bosniaken-Regiment.“ 
Im Jahre 1800 war der Name der Bosniaken in „Towarzysz“ 
abgeändert worden. Gleichzeitig war außer dem beſtehenden 
Regimente, noch ein Bataillon „Towarzysz“ errichtet worden, ſo 
daß zum Beginn des Jahrhunderts im ganzen 15 Schwadronen 
vorhanden waren. „Towarzysz“, deutſch Kamerad, wurden in 
Polen Soldaten genannt, die dem kleinen, ſehr armen Adel an- 
gehörten und mit eigenem Pferde für eine beſtimmte Zeit in 
das Heer eintraten. Um die zahlreichen annektirten kleinen 
polniſchen Edelleute, die meiſt nicht leſen und ſchreiben konnten, 
zum Eintritt in das Bosniaken-Korps zur veranlaſſen, fand dieſe 
Namensänderung ſtatt. Die „Towarzysz“ waren an der Kata: 
ſtrophe von Jena und Auerſtädt nicht betheiligt. Sie waren 
im Oſten verblieben und hatten ſpäter Gelegenheit, ſich bei 
Preuß. Eylau und Heilsberg ruhmvoll auszuzeichnen. Bei 
Eylau am 8. Februar 1807 eroberte das Regiment den einzigen 
franzöſiſchen Adler, welcher dem König Friedrich Wilhelm III. 
gerade am Geburtstage der Königin Luiſe am 10. März 1807 
in Memel überbracht wurde. 


Als nach dem Tilſiter Frieden die Reduktion der preußiſchen 
Armee ſtattfand, wurden die Towarzysz von 15 auf 8 Schwa⸗ 
dronen vermindert und ihnen am 26. Juli 1807 der Name 
„Korps⸗Ulanen“ beigelegt, weil die bisherige Benennung nach 
Entlaſſung der polniſchen Südpreußen nicht mehr am Platze 
war. Im Jahre 1808 wurde das „Regiment Ulanen 5 welcher 
Namen kurz vorher gegeben war, in zwei Regimeter zu je vier 
Schwadronen getheilt, von welcher das erſte nach Weſtpreußen, 
das zweite nach Schleſien kam. Es ſind dies die beiden Jubel⸗ 
regimenter. Im Jahre 1809 wurde, als drittes, das Branden⸗ 
burgiſche Ulanen⸗Regiment formirt und in demſelben Jahre in 
Schleſien die „Normal⸗Ulanen⸗Eskadron“ aus Abgaben der deei 
Regimenter, welche im Jahre 1812 zur Formation des „leichten 
Garde⸗Kavallerie⸗Regiments“ herangezogen wurden. Im Jahre 
1815 wurde das Garde⸗Ulanen⸗Regiment, welches ſpäter in das 


en u. 


= Zeh 


umgewe ndt wurde, ſowie die Ulanen⸗ 


1 


Regimeter Nr. 4—8 errichtet; im Jahre 1821 wurde aus den 


in den Jahren 1817—19 formirten „Garde-Landwehr⸗Eskadrons“ 
das 1. und 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment gebildet. 
Reorganiſation des Jahres 1860 ſchuf die Ulanen-Regimenter 


Die Heeres⸗ 


4 


9—12 und ſeit 1866 beſtehen die Regimenter 13—16, von 


welchen das 13. vom regierenden Kaiſer zum „Königs-Ulanen⸗ 
Regiment“ gemacht worden iſt. Wenn die Geſchichte der jüngeren 
Regimenter auch nicht weit zurückreicht, ſo iſt dieſelbe nicht 
weniger ruhmvoll und glorreich. 

Der Name der „Ulanen“ iſt bei unſeren Nachbarn jenſeits 
der Vogeſen wohl noch in gefürchteter Erinnerung. Seit dem 
Jahre 1889, im welchem die Bewaffnung der geſammten 
Kavallerie mit Lanzen erfolgte, gibt es in Deutſchland eigentlich 


nur noch Ulanen, die ſich nur durch die Verſchiedenartigkeit der * 


Uniformen unterſcheiden. 


Mannigfaltiges. 
(Mord und Selbſtmord.) Der Beſenbinder Scheff⸗ 


ter in Berlin erſchlug am 14. früh ſeine Frau und erhängte be 


ſich dann. 

(Der Königin der Belgier), die eine 
Pferdeliebhaberin iſt, iſt ein Unfall zugeſtoßen, der ſchlimmere 
Folgen hat, als man erwartet hatte. Ste fütterte kürzlich eines 
ihrer Lteblingspferde mit Süßigkeiten, als plötzlich das Pferd 


der Königin in die Hand biß. Man nahm die Sache zuerſt 2 
nicht ernſt, aber bald zeigte ſich, daß der Biß ſehr tief und die 


Wunde ſchwer zu heilen war. Die Königin kann die Hand 


nicht mehr recht gebrauchen und iſt nicht im Stande, das Klavier⸗ 1 
Die Aerzte fürchten, daß die Hand der Kö⸗ 


ſpiel fortzuſetzen. 


große 


nigin nicht mehr ihre frühere Gelenkigkeit wieder erlangen wird. a 


(Von Wölfen zerriſſen.) Auf dem Wege zur 


Schule wurden am Mittwoch im franzöſiſchen Cevennen-Departe⸗ 5 


ment Lozere beim Dorfe Liſtades zwei Kinder von Wölfen übers 
fallen und gefreſſen. 

(Lawineeinſturz.) Bei Crespino (Italien) hat eine 
Lawine eine Patrouille von Finanzwächtern begraben. Sechs 
Mann blieben todt, und nur einem gelang es, ſich zu retten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen 1 von 20 Pf. in Marken 
H. Mielck, Frankfurt a./M. 


F 


* 


1. Bauholz (nur Kiefer) 
a Belauf Barbarken: Jagen 5 2 


Jagen 64: 25 Stan 
Jagen 81 und 83: 
c. Belauf Guttau: Jagen 83 (an der 


2. Brennholz (nur Kiefer). 


Totalität: 
b. Belauf Glleck: Jagen 64b.: 43 rm 


Totalität: 


Taxe 4 rm 


Kloben, 94 


Jagen 81: 
Jagen 91: 


Jagen 83: 
Totalität 
d. Belauf Steinert: 1. Einſchlag vo 


> e rm Stubben. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat März d. Is haben wir folgende Holzverkaufstermine aberaumt: 
1. Sonnabend den 23. März vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Penſau, 
2. 


„ Mühlengaſthaus Barbarken. 


Zum! Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer: 


Stück mit 60 fm Inhalt, 
Stück mit 60 fm „ 


350 Stück Baumpfähle. 
b. Belauf Olleck: Jagen 70 (an der Culmer Chauſſee): 61 Stück mit 25 km, 


33 Bohlſtämme. ? 
gen I. Kl. (Spaltlatten), 47 Stangen II. Kl. 
(Rundlatten). 
ca. 100 Stück Bauholz mit ca. 40 fm, 
200 „ Stangen I.—IV. Kl. 
Chauſſee): ca. 600 Stück mit 300 fm, 
ca. 100 Stangen 1.— III. Kl. 


a. Belauf Varbarken: Jagen 38: 280 rm Kloben, 83 rm Spaltknüppel, 
Jagen 52: 232 rm Kloben, 121 rm Spaltknüppel, 
Jagen 49b.: 132 rm Kloben, 7 rm Spaltknüppel, 
Jagen 41: 40 rm Spaltknüppel, 60 rm Reiſig II. 


65 rm Kloben, 15 rm Spaltknüppel. 
Kloben, 5 rm Spaltknüppel, 


Jagen 70a.: 144 rm Kloben, 
Jagen 81 und 83: 100 rm Kloben, 120 rm Spaltknüppel, 
120 rm Reifig II. (grüne Stangenhaufen). 

20 rm Kloben, 3 rm Spaltknüppel, 

28 rm Reiſig III. (Strauch). 

c. Belauf Guttau: 1. Einſchlag vom Winter 1893/94, Windbruch: 103 rm 
Kloben, 203 rm Stubben. 
Schläge Jagen 95 u. 76: 76 rm loben, 220 rm Stubben 


Taxe 4 ım = 8 Mark. 
= 7 M 


ark. 
2. Einſchlag vom Winter 1894/95. Jagen 79: 84 rm 


rm Spaltknüppel, 400 rm Stubben, 
92 rm Kloben, 400 rm Stubben, 

56 rm Kloben, 4 rm Spaltknüppel, 64 rm 
Stubben, 

500 rm Kloben, 200 rm Spaltknüppel, 600 
Stubben. 

: 60 rm Kloben, 40 rm Spaltknüppel, 50 rm 


Stubben. 
m Winter 1893/94. 90 rm Kloben, 401 
4 rm 7 Mark. 


2. Einſchlag vom Winter 1893/94. 


er 
Be: Jagen 1 
| 


Sagen 130: 
Sagen 132: 


Totalität: 


* Thorn den 7. März 1895. 
7 Der Ma 


ſowie Koupons für Anzüge und Paletots aus vorjähriger Saiſon 


1 verkauft ſehr billig die Tuchhandlung 
2 Carl Mallon, Thorn, 


. Altstädt. Markt 23. 


03: 160 rm Kloben, 60 rm Spaltknüppel, 184 


rm Stubben, 

198 rm Stubben, { 
53 rm Stubben, 

162 rm loben, 36 rm Spaltknüppel, 151 
rm Stubben. 


giſtrat. 


i in möbl. Zimmer vom 1. April zu 


Vielfachen Wünſchen meiner geehrten Kundſchaft entſprechend, führe von heute ab 


neben prima Rathenower Fabrikate auch 
Rodenstock's 
verbeſſerte Diaphragma ⸗Augengläſer. 


Dieſelben ſind den wiſſenſchaftlichen, ſowie den 
W peziellen Fachkreiſen längſt als normales, einzi 

ſphyſikaliſch richtiges Syſtem bekannt. Das Material, 
woraus die Gläſer hergeſtellt ſind, iſt homogenes Kryſtallglas, hart und durchaus 
farblos, ein in jeder Beziehung für Brillen beſonders geeignetes. — Brillen und 
Pince⸗nez für Damen und Herren mit Rodenſtock'ſchen Diaphragma⸗Gläſern ſind vor⸗ 
räthig in Stahl, Nickel, Gold⸗Doubls und Gold von 3 Mark p. Stück an. 

Rathenower Brillen und Pince⸗nez in Stahl, Nickel, Goldbronze, Kautſchuk, 
Celluloid, Schildpatt, Golddouble, und Gold in beſten Bergkryſtallgläſern von 1 Mark 
an. Monocles, feine Salon⸗Lorgnetten und Lünetten in großer Auswahl. Brillen nach 
ärztlichen Rezepten gewiſſ nhaft und billiger wie jede Konkurrenz. ; 

Jede Neparatur an Brillen und Pince⸗nez wird am Tage 


des Eingangs erledigt. s 
Louis Joseph, Uhrmacher u. Optiker, 


geglerſtr. 29, gegenüber Herrn Carl Matthes. Seglerſte. 29. 
Bitte genau auf Firma zu achten. 


Mein Tapetenlager 
iſt wieder mit den ſchönſten und billigſten Tapeten vervollſtändigt und 
bitte das geehrte Publikum um geneigten Zuſpruch. 
A. Baermann, Malermeiſter, 
Strobandſtraßfe 17. 


Vorzügl. Tneemischungen à Mk. 2.80 u. 3. 50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kals Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


Zu haben bei: 
J. Buchmann, 


0 MESSMER| Cost, 
a) lee": u. Frankfurt a. u. en 34. 
ID 
Blutarme, g Militür-Teicot 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. zu Extra ⸗Hoſen 
altbarer Qual. 4 


Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es in ſehr guter, 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt empfiehlt zu billigſten Preiſen 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, j J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


4 5 a a 7 5 1 55 
ehen. e, die es gebrau aben, ſin 
boeoolo. 
9 
Penſionäre 


voll des höchſten Lobes, wie unzählige 

Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 

Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 

Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
finden freundliche Aufnahme mit Beaufſich⸗ 
tigung der Arbeiten. Culmerſtr. 28., 2 Tr. links. 

1 kleines freundlieh möbl. Zimmer 

mit Waben für einen Herrn od. Dame 


ſtraße 77. 


vermiethen Bäckerſtraße 6. 


Tmöbl. Bimm. v. ſofort 3.0. Tuchmacherſtr. 20. 


weißen Schwan, Berlin, Spandaner⸗ 
auerstrasse 36, 2 Tryp. 


tär⸗ und 
Beamten⸗ 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


“ 
„9 Pf.“ 
Soda, 2 Pfd. 9 Pf., 10 Pfd. 42 Pf. 
Strahlenſtärke, 27 Pf., bei 5 Pfd. 25 Pf. 
ff. Ultramarin⸗Waſchblau, direkt von der 
Fabrik, pro Pfd. 0,80 und 1,20 Mk. hoch⸗ 
fein, loſe, in Päckchen von 5 Pf. an. 
5 pro Pfd. 16 Pf., bei 


15 Pf. 
fi. Keruſeifen, Haushalt⸗Seifen ꝛc. bis 50 
Pf. pro Pfd. 6 : 
Salmiakgeiſt, Terpentinöl, Benzin, Eau de 
1 7 Quillaja⸗Rinde, Seiſen » Wurzel, 
aſch⸗Kryſtall, Bleichſoda, 
Créme⸗Stärke, Créme⸗Farbe. 


Drogen-Handlung oder. 
Hochfeine Tafelbutter 


ſowie alle Sorten Käſe empfiehlt 
Haase, Gerechteſtraße 11. 
Dienſtag und Freitag auf dem Markt. 
Anerkannt beſtes 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
ift zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


Ein heller schöner Teckel 


wachſam und ſtubenrein, zu verkaufen. Zu 


Scharf, Breit. 5, 


Preiſe. 


Seifenpulver, 


erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 
LED 


Brombergerstrasse 46 


iſt die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit ia 


allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
nee 
Eile kleine Familienwohnung iſt vom 
1. April d. J. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 
acheſtr. 14 möbl. Z. m. a. o. Beköſtig. 


an 1 oder 2 Herren zu vermiethen. 
um 1. April 
iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Phillpp Elkan Nachf. 
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Hamburger Caffee 
Fabrikat, kräftig und ſchönſchmeckend, verſendet unter Garantie 


u 60 und 80 Pf. das Pfund, in Poſt-Collis von 9 Pfund an (Gell frei 


Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


8 Dieſer ſeit langen Jahren von mir vertriebene „Hamburger Caffee“ erfreut ſich einer großen 
Beliebtheit in faſt jedem Hausſtande und bin ich feſt überzeugt, daß ich auch Sie ſchon nach einem 
einmaligen Derfuch zu meinem beſtändigen Kunden zählen werde. 

Mein Geſchäft wurde im Jahre 1876 gegründet und iſt mit ähnlichen, erſt ſeit „kurzer Seit“ 
gegründeten Geſchäften, welche nur prahleriſche Reklamen erlaſſen, nicht zu verwechſeln, bitte alſo meine Dank⸗ 
und Anerkennungsſchreiben zu berückſichtigen und ſich ſelbſt von der Güte meines Hamburger Caffee⸗ 


Fabrikats zu überzeugen. 


Bei Beſtellungen, wozu Sie ſich einer Poſtkarte bedienen wollen, bitte um deutliche und genaue 


Angabe der Adreſſe und der Poſtſtation. 


Hochachtungsvoll 
Ferd. Rahmstorff. 


Nachbeſtellungs⸗ und Anerkennungsſchreiben. 


Reppis, 8./2. 94. 
Herr Rahmstorff, ſenden Sie mir ein Poſtpacket Ihres 
amburger Caffees à 60 Pf., derſelbe muß in ſpäteſten 8 Tagen 
Fer ſein, denn mein Vorrath geht zu Ende und anderen Caffee 
mag ich nicht. 
Es grüßt Sie freundſchaftlich Carl Schade. 


War mit Ihrem Hamburger Caffee-Fabrikat ſehr zufrieden 
und bitte Sie mir ſofort 9 Pfd. à 80 Pf. per Nachnahme zu 
ſenden. Hochachtend Jacob Porr, Mauermeiſter, 
Oberhauſen (Nahe). 


P. P. Roſenheim, 19./1. 94. 
Sind Sie jo freundlich und ſenden mir 2 Kiſtchen Caffee 
wie ich immer hatte à 80 Pf., aber ſobald wie möglich, da ich 
ihn ſehr nothwendig brauche. N 
Hochachtungsvoll J. Fiſcher, Packetbote. 


Schicken Sie mir 9 Pfd. Hamburger Caffee⸗Fabrikat 
a 80 Pf. wie ſchon früher von Ihnen erhalten. 
Achtungsvoll A. Mohlmann, Cölleda. 


Bitte mir das übliche Quantum Caffee umgehend ſenden 
zu wollen. Hochachtend A. B., Hotelbeſitzer 
Pr. Stargard. 


Del⸗Re, 6/2. 94. 
Seien Sie doch ſo gütig und ſenden mir ſofort 1 Poſt⸗ 
colli 9 Pfd. Caffee à 80 Pf., Qualität wie voriges Mal. 
Achtungsvoll Pascal. 


Bitte ſchicken Sie mir doch per Bahn 70 Pfd Hamburger 
Caffee⸗Fabrikat a 80 Pf., 30 Pfd. a 60 Pf., Rabatt wie früher. 
F. C., Raszewy. 


\ N Gohlis b. Niederau, 19./4. 94. 

Da ich mit dem mir geſandten Caffee ſehr zufrieden war, 
jo bitte ich Sie mir wieder 9 Pfd. Hamburger Caffee⸗Fabrikat 
zum alten Preiſe zu ſenden. Hochachtungsvoll 

Otto Stark, Gutsbeſitzer. 


Senden Sie mir umgehend 50 Pfd. Caffee à Mk. 1.30 
per Bahn. Mit Hochachtung Fr. Peiſt, Tiſchlermeiſter, 
Kaltendorf. 


Senden Sie mir umgehend 9 Pfd. Hamburger Caffee⸗ 
Fabrikat, war mit letzter Sendung ſehr zufrieden. 
Ergebenſt Ernſt Kettler, Markoldendorf. 


Köblitz, 8./3. 94. 
Bitte um gefl. Zuſendung eines Poſtpackets von 9 Pfd. 
Caffee, Preis wie gewöhnlich. Achtungsvoll Carl Kalauch. 


Langenſchwalbach, 2./3. 94. 
Belieben Sie mir wieder 9 Pfd. Hamburger. Gaffee- 
Fabrikat, wie gehabt, ſenden zu wollen. 
Mit Achtung grüßt J. Hermann. 


J Lingen, 15./4. 94. 
Geehrter Herr Rahmstorff 
Ihr Hamburger Caffee⸗Fabrikat hat mir ſehr gefallen, 
und erſuche Sie 5 5 mir abermals 9 Pfd. Caffee ſenden zu 
wollen. Poſtlagernd Lingen, da ich nach hier verzogen bin. 
Hochachtungsvoll Anfeph Deeters. 


Lippehne, 27./4. 94. 
Bitte ſchicken Sie nur doch ¼ Etr. Caffee das Pfund 
zu 60 Pf. und ¼ Ctr. das Pfund zu 80 Pf 
Es grüßt G. To bina. 
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Granſee, 21./4. 94. 


Bitte mir umgehend 50 Pfd. Hamburger Caffee⸗Fabrikat 
a Pfund 60 Pf. und 50 Pfd. zu 80 Pf. zu ſenden, aber um⸗ 
gehend. Hochachtend Herm. Kleſt. 


Querſtedt, 19./5. 94. 
Bitte mir ſofort 1 Kiſte circa 25 Pfd. Caffee a 80 Pf. 
zu ſchicken. Achtungsvoll G. Franke. 


Landau, 7./9. 94. 

Senden Sie mir möglichſt ſchnell ein Packet Hamburger 
Caffee⸗Fabrikat zu 60 Pf. das Pfund nach Landau (Pfalz). 
f 3. Wallenda. 


Großlungheim, 12/5. 94. 
Durch Himmler aus Dullſtadt empfohlen, erlaube ich 
mir 10 Pfd. von Ihrem Caffee Mk. 0,60 à Pfd. und 12 Pfd. 
a Mk. 1,20 ſo bald wie möglich zu ſchicken, wenn Sie mich jo 
gut bedtenen wie Himmler, können wir größere Geſchäfte machen. 
Indeſſen zeichnet ſich achtungsvoll Eva Rapp. 


Hocheln, 25.5. 94. 
Senden Sie umgehend an untenſtehende Adreſſe 25 Pfd. 
Caffee zu Mk. 1,20. Hochachtungsvoll 
Heinrich Algermiſſen. 


Senden Sie mir bitte ſchleunigſt 9 Pfd. Ihres Hamburger 
Caffee⸗Fabrikat, wie immer von Ihnen bezogen. 
Franz Zeidig, Altena (Weſtf.) 


Del⸗Re, 31./7. 94. 
Schicken Sie mu doch baldigſt 1 Colli Caffee, Qualität 
wie voriges Mal. Freundlichen Gruß Pascal. 


Unterzeichneter bittet ergebenſt um Zuſendung von 9 Pfd. 
Ihres vorzüglichen Hamb. Caffee⸗Fabrikat, wie gehabt. 
Hubert Tir, Witten. 


Hörde, 19./7. 94. 
Senden Sie per Nachnahme ein Colli Hamburger Caffee 
a Pfd. 60 Pf. E. May. 


Hierdurch erſuche ich Sie um Ueberſendung eines Poſt⸗ 
packetes Ihres Caffees wie ich ſolchen bereits mehrmals von 
Ihnen bezogen habe. Kammerherr Freifrau F. zu 5. 


Ich bitte wiederum um 9 Pfd. von Ihrem Caffee zu 
80 Pf., der Betrag folgt mit. Sanitätsrath Dr. D. 


Senden Sie mir möglichſt raſch 9 Pfd. Caffee wie 
gewöhnlich. Ergebenſt Fritz Möller. 


Das Probecolli hat uns ſehr gefallen und erſuchen Sie 
höflichſt um eine Bahnſendung von circa 50 Pfd. Caffee zu 80 Pf. 
Marienhoſpital Buer. 


Frankenberg, 10./8. 94. 
Senden Sie uns umgehend ein Poſtcolli Hamb. Caffee 
wie jüngſt von Ihnen erhalten. Es grüßt freundſchaftlich 
N Johs. Winter. 


Erbach, 13/7. 94. 
Senden Sie ſofort ein Colli üblicher Qualität. 


e 
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SEE Vorſtehende Veſtellungs⸗ und Anerkeunungsſchreiben find von mir uach Origtmal⸗Vorlugen zum Druck befördert. 2 
Arne Katzſch, Buchdruckerei, Ottenſen bei Hamburg. 
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Um abermalige Zuſendung von 9 Pfd. Hamb. Caffee 
Fabrikat à 60 Pf. erſucht Frau Thierarzt R. 


Da ich in großer Verlegenheit bin, möchte ich Sie erſuchen 
ſo raſch wie möglich 9 Pfd. von Ihrem Caffee zu ſenden wie 
gehabt. M. Srerkler, Breitenbach. 


Um abermalige Zuſendung von 9 Pfd. Caffee zu 80 Pf. 
bittet Minna Gosporda, Spandau 
Seien Sie doch ſo gütig und überſenden mir ſchleunigſt 
gewohntes Quantum Caffee. Mit Gruß Pascal, Del⸗Re. 


Bitte um umgehende Ueberſendung Ihres Hamburger 
Caffee⸗Fabrikat zu 60 Pf. Clara Niemeier. 


Erſuche Sie gefl. um baldigſte Zuſendung von 9 Pfd. 
Caffee a Pfd. 80 Pf. wie gehabt. 
Wilh. Crerelius, Vetzbach. 


Bitte ſchicken Sie mir ſo ſchnell wie möglich wieder ein 
Packet 9 Pfd. Hamburger Caffee von der letzt überſandten Sorte. 
Ergebenſt Wegemeiſter H. Duhme, Hofheim. 


Erſuche Sie hiermit, mir wieder 9 Pfd. Hamb. Caffee. 
Fabrikat und zwar 4 Pfd. zu 80 Pf. und 5 Pfd. zu 60 Pf. 
ſenden zu wollen, hoffe auch diesmal gute Qualität zu erhalten. 

Chriſtine Appel, Karlsruhe. 


Herr Rahmstorff, haben Sie die Güte und ſchicken 
mir 9 Pfd. Caffee zum Preiſe von 80 Pf. 
i Mit Achtung Robert Mohr, Bielitz. 


Baſt, 1./9. 9. 
Um abermalige Sendung von 9 Pfd. Hamburger Caffee⸗ 
Fabrikat 80 Pf. das Pfd. bittet Carl Wendt. 


N Meppen, 30./8. 94. 
Seien Sie bitte ſo gut und ſchicken uns Caffee wie 
gewöhnlich das Pfund 60 Pf. 
Achtungsvoll Ferd. Bunckshauſen. 


Ober hauſen, 30/7. 94. 
Bitte ergebenſt um ſofortige Zuſendung von 9 Pfd 
Hamb. Caffee⸗Fabrikat zu 60 Pf. Jacob Porr. 


\ Altena, 30./7. 94 
Ich erſuche Sie freundlichſt mir noch einmal eine Poſt⸗ 
ſendung Ihres Caffees à Pfund zu 80 Pf. zukommen zu laſſen. 
Herm. Knipping. 


Mit dieſem wollte ich Sie bitten mir wieder ein Päckchen 
Caffee zu ſchicken, derſelbe gefällt mir ſehr. 
Achtungsvoll Pierre Kiſſel, Dodenhofen. 


Senden Sie mir wieder ein Colli guten Caffee 9 Pfd. 
per Pfd. 80 Pf. auf Nachnahme, mit dem letzten war ich ſehr 
zufrieden und hoffe wieder eine gute Waare zu erhalten. N 

Hochachtend Joſef Afele, Birkendorf. 


Wittenfelde, 25.7. 1894. 
Geehrter Herr Rahmstorff! Da ich ſchon früher die 
Sorte Caffee gehabt und ſehr zufrieden war, ſo ſenden Sie mir 
wieder 8 Pfd. A 80 Pf. und 1 Pfd. zu 60 Pf. gegen Nachnahme. 
Achtungsvoll Friedrich Kahn. 


